
OSTHEIDE
Liebe Mitbür-
ger*innen, 
der Frühling
kommt und mit
ihm die Hoff-
nung, dass wir

trotz Corona und der anste-
ckenderen Mutanten wieder
mehr unternehmen und uns
gegenseitig wenigstens im
Freien treffen können.

Gleichzeitig ist der Wahlkampf
eröffnet. Am 12.09. finden die
Kommunalwahlen und am
26.09. die Bundestagswahl
statt. Dies merkt man auch im
Hinblick auf Corona. Oft habe
ich den Eindruck, Politi-
ker*innen können derzeit ent-
scheiden, was sie wollen, den
einen gehen die Beschlüsse zu
weit, anderen nicht weit genug.
Die verantwortlichen Politi-
ker*innen stehen dazwischen.
Sie müssen vernünftige Ent-
scheidungen treffen, müssen
abwägen und die unterschied-
lichsten, oft gegensätzlichen
Interessen berücksichtigen.  

Wie würden Sie entscheiden? 
Mehr Freiheiten für die Stärke-
ren oder mehr Schutz für die
Schwächeren? Je länger man
hierüber nachdenkt, desto
bewusster wird einem, welch
große Verantwortung Politik in
diesen Tagen trägt. Ich denke,
die Verantwortlichen auf allen
Ebenen machen in dieser Krise
insgesamt eine gute Arbeit. 
Vergessen wir das nicht, wenn
im September die Wahlen sind.

Ich wünsche Ihnen und Ihren
Familien im Namen der SPD
Ostheide einen sonnigen Früh-
ling und vor allem Gesundheit.

SPD-Mitteilungsblatt aus Barendorf, Neetze, Reinstorf, Thomasburg, Vastorf und Wendisch Evern

R U N D S C H A U

47. Jahrgang · März 2021

Norbert Meyer soll unser 
Samtgemeindebürgermeister bleiben

Die SPD Ostheide hat sich
einstimmig dafür ausgespro-
chen, erneut mit Norbert
Meyer als ihrem Kandidaten
für das Amt des Samtge-
meindebürgermeisters in die
Kommunalwahl zu gehen.

Warum hat sich die SPD
Ostheide so entschieden?
„Ganz einfach“, erklärt Marti-
na Habel, Vorsitzende der
SPD Ostheide, „Norbert
Meyer ist kompetent. Er hat
Verwaltung gelernt und
kennt sich aus. 
Norbert Meyer ist sachlich,
aber nicht ohne spürbares
Engagement für seine
Ostheide.
Norbert Meyer handelt über-
legt und ist verlässlich.
Bevor er sich äußert, hat er
sich zu dem Sachverhalt
Gedanken gemacht oder ver-
schiebt die Stellungnahme.

Norbert Meyer hat Visionen.
Er reagiert nicht nur auf
aktuelle Probleme, sondern
denkt in die Zukunft für alle
Menschen in der Ostheide.
Norbert Meyer ist engagiert.
Er kennt die Samtgemeinde
von Anfang an, wohnt in der
Samtgemeinde, arbeitet in
der Samtgemeinde. Er lebt
die Samtgemeinde auch
ehrenamtlich in der Feuer-
wehr.“
Darum hat sich die SPD
Ostheide für Norbert Meyer
entschieden. 

Martina Habel

Der Verein Lüneburger SK
Hansa ist mit dem Wunsch
an die Gemeinde herange-

treten, auf dem Gebiet der
Gemeinde Wendisch Evern
zwischen der Ostumgehung

(Bundesstraße 4) und Gut
Willerding an der Kreisstra-
ße 37 ein Fußballstadion/
Sportpark zu errichten.

Einwohnerbefragung am 28.3.2021

Zunächst müsste der Land-
kreis Lüneburg ein Raum-
ordnungsverfahren durch-
führen und im Falle eines
positiven Ergebnisses müss-
te die Samtgemeinde
Ostheide den Flächennut-
zungsplan entsprechend
ändern. Dies ist mit Aufwand

und Kosten verbunden. Die
Gemeinde Wendisch Evern
könnte nach diesen Vorar-
beiten frei entscheiden, ob
sie einen Bebauungsplan
erlässt oder nicht. Der Lüne-
burger SK Hansa, Landkreis
Lüneburg und Samtgemein-
de Ostheide möchten daher

wissen, ob die Gemeinde
Wendisch Evern das Vorha-
ben eines Fußballstadions/
Sportparks auf ihrem Gebiet
mit einem Bebauungsplan
vorantreiben würde. 
Deshalb stellt der Rat der
Gemeinde Wendisch Evern
folgende Frage:

Wendisch Evern

Soll der Rat der Gemeinde Wendisch Evern beschließen, im Rahmen seiner Pla-
nungshoheit die Voraussetzungen für den Bau eines Fußballstadions/Sportparks

auf seinem Gebiet zu schaffen?
JA                                                                          NEIN
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LSK-Stadion - Teil 2

Einfacher Umweltschutz

Wendisch Evern

Wir sitzen an der Quelle – und
zwar an einer der besten
Deutschlands. Die Wasserqua-
lität unseres Trinkwassers aus
der Leitung zeigt Spitzenwerte.
Es gibt in Deutschland strenge
Grenzwerte für Trinkwasser,
diese werden bei uns oft weit
unterschritten. So unterbietet
es beispielsweise die Grenz-
werte von Nitrat deutlich und ist
mit einem Härtegrad von 4,9
wunderbar weich. Das liegt an
seinem geringen Kalkgehalt,
und das schont wiederum
Haushaltgeräte wie Waschma-
schine, Spülmaschine oder
Wasserkocher. Außerdem eig-
net sich das Lüneburger Lei-

tungswasser aufgrund seiner
guten Werte für die Zubereitung
von Säuglingsnahrung.  

In Lüneburg wird von der Apol-
linaris Brands GmbH (Coca-
Cola) unser Leitungswasser in
Flaschen abgefüllt und unter
dem Markennamen VIO welt-
weit verkauft. Derzeit laufen
Untersuchungen über die Aus-
wirkungen der Wasserentnah-
me auf das Grundwasser, da
die Firma eine größere Pump-
menge beantragt hat. 

Der einfachste und beste Durst-
löscher ist immer noch das
Trinkwasser direkt aus der Lei-

tung. Und unser Leitungswas-
ser ist qualitativ sehr hochwer-
tig und gesund. Daher möchte
ich sie ermuntern, das Wasser
aus dem Hahn zu trinken und
nicht als Mineralwasser im
Laden zu kaufen. 

Leitungswasser trinken: Das ist
„einfacher“ Umweltschutz,
gesund für den Körper und
schont das Klima.

Leitungswasser besiegt Mineralwasser

Seit Dezember hat sich hier
einiges getan, zwei Bürgerbe-
gehren wurden initiiert. Die Ini-
tiativen der Projekt-Befürworter
und Gegner haben die nötigen
Unterschriften gesammelt, so
dass der Verwaltungsaus-
schuss am 21. Dezember 2020
beide Begehren zugelassen
hat. Aber bereits zu diesem
Zeitpunkt hatte die Kommunal-
aufsicht des Landkreises
Bedenken hinsichtlich der
Zulässigkeit zumindest eines
der beiden Begehren. Nicht
zuletzt deshalb wurden die Ini-
tiativen von Seiten des Rates
gebeten, ihre Begehren zurück-
zuziehen, um seinerseits eine
Einwohnerbefragung starten zu
können. Dies wurde von den
LSK-Pro jek t -Befürwor tern
abgelehnt.
Am 1.Februar 2021 tagte der
Rat und legte den Termin für
die beiden Bürgerentscheide
fest, es sollte der 28.März sein.

Die Kommunalaufsicht hatte
mittlerweile Bedenken gegen
die Fragestellung bei beiden
Bürgerentscheiden. Daher hat
sich Gemeindedirektor Norbert
Meyer erneut bemüht und beide
Initiativen an einen Tisch
geholt, um die verzwickte Situa-
tion zu lösen und den Weg für
die Einwohnerbefragung frei zu
machen. Es war ein mühsames
Unterfangen, aber letztlich
konnten beide Initiativen der
vom Rat formulierten Fragestel-
lung zustimmen und zogen auf
der Ratssitzung am 18.Februar
ihre Begehren zurück.
Nun gibt es also am 28.März
eine Einwohnerbefragung, die
analog zum Verfahren für einen
Bürgerentscheid ablaufen wird.
Alle Einwohner ab 14 Jahren
haben die Wahl, die vom Rat
gestellte Frage zum LSK-Pro-
jekt mit Ja oder Nein zu beant-
worten, sich also für oder
gegen das Projekt zu entschei-

den (Fragestellung, siehe Seite
1). Es wird ein Wahlbüro
geben, Briefwahl wird auch
möglich sein. Der Rat hat sich
an das Votum gebunden, wenn
die Stimmenmehrheit mindes-
tens 20% der Einwohner wider-
spiegelt.
Die Verwaltung wird Informatio-
nen zu dem Projekt zur Verfü-
gung stellen. Ob bzw. in wel-
cher Form öffentliche Veran-
staltungen möglich sind, hängt
von den weiteren Corona-Ein-
schränkungen ab.
Ich wünsche mir für die Diskus-
sionen in den nächsten
Wochen eine Rückkehr zu
mehr Sachlichkeit.

Joachim Sellschopp

Am 6. März kürten die SPD-
Delegierten aus den Landkrei-
sen Lüneburg, Uelzen und
Lüchow-Dannenberg Jakob
Blankenburg mit knapp 90 % zu
ihrem Bundestagskandidaten. 

Jakob Blankenburg stellte sich
und seine Ziele schwungvoll
und mit spürbarer Begeisterung
vor. „An Jahren jung, aber poli-
tisch ein alter Hase“, fasste Hil-
trud Lotze seine Vita zusam-
men. 

Martina Habel

Wir sind uns alle räumlich nahe
und sozial verbunden hier im
Kreis. So auch unser Dorf mit
dem LSK, dem Verein. Wir soll-
ten keine unsichtbare Mauer
denken, lieber die Gemeinsam-
keit. Wir sollten nicht auf hohem
Berg im Dorf was planen, selbst
bauen wollen mit all den Lärm-
problemen, die das macht, von
denen aber keiner spricht, wo
am anderen Ort - am Dorfrand
liegend - ein Sportpark LSK das
nicht erwarten lässt. Wir sollten
so nicht planen, nur um den
LSK zu verhindern, der am bes-
seren Ort im Tal auch uns bis-
weilen und ohne Kosten den
Sportpark zur Verfügung stellt.
Wir sollten daher kein Geld ver-

Kür von Jakob Blankenburg Gemeinsam mit dem LSK
planen und nicht mal wissen, was
das alles kostet. Wir sollten lieber
dieses Geld einsetzen, dass es
allen eine Hilfe ist: die Abschaf-
fung der STRABS, das wär so
was. Der LSK hilft uns Geld ein-
sparen, ist mehr als bloßer Infra-
struktur- oder Freizeitgewinn. 
Wachsende Attraktivität, das
alles ohne Kosten, gar mit
Gewinn, zugleich die Idylle
bewahren aufgrund der Standort-
lage des Sportparks LSK, helfend
die Hand reichen, weil wir es kön-
nen, gut nachbarschaftlich den-
ken, nicht spalten. Wir haben es
in der Hand. Der Lyriker Peter
Gerold schreibt: Nähe gewin-
nen/Abstand halten/Arm in Arm.
Das wär doch was...

Norbert Schläbitz

Wendisch Evern Sportpark - Kommentar
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Brigitte Mertz

Gesehen ... Junge Menschen 
auf der Wanderschaft

Man sieht sie nicht oft, aber sie fallen in ihrer tradi-
tionellen Kluft auf und sind hoch angesehen. 

Wenn junge Menschen ihre Lehre beendet haben,
gehen auch heute noch einige auf Walz. 
Ein Neetzer wurde nun auf Walz geschickt und - wie
es die Tradition verlangt - mit einem „Spinner-
marsch“ verabschiedet. Nun darf er die Bannmeile
von 50 km um den Heimatort Neetze drei Jahre und
einen Tag nicht betreten. 

Wir wünschen ihm eine fixe Tippelei und bleib
gesund.

H.J. Raulf gibt sein Amt auf -
Monika Quade folgt

Es gibt Neuigkeiten beim SoVD
Neetze - Thomasburg. 
Heinz-Jürgen Raulf, der bisher
amtierende Vorsitzende, hat
aus gesundheitlichen Gründen
sein Amt niedergelegt. Er hat
den Verein 8 Jahre geführt und
die Zahl der Mitglieder verdop-
pelt.

Aufgrund der Corona-Pande-
mie war es nicht möglich, eine
Mitgliederversammlung mit der
Wahl eines/einer neuen Vorsit-
zenden durchzuführen. Die Sat-
zung für Kreis- und Ortsverbän-
de des SoVD sieht in diesem
Fall eine Berufung eines/einer
neuen Vorsitzenden durch den
Landesvorstand vor.

Neues aus dem 
SoVD Ortsverband

Auf Antrag des Kreisverbandes
wurde Monika Quade, einver-
nehmlich mit dem Ortsvor-
stand, als 1. Vorsitzende in den
Ortsvorstand des Ortsverban-
des Neetze-Thomasburg ein-
gesetzt und löst nun Jürgen
Raulf ab.

Mit Begeisterung und neuen
Ideen stelle ich mich der Aufga-
be, den Verein weiterzuführen
und an der Stelle, an der Jür-
gen Raulf aufgehört hat, anzu-
knüpfen. Die Mitglieder des
Vorstandes werden mich unter-
stützen und freuen sich auf ein
erfolgreiches Miteinander! Kon-
taktaufnahme gerne unter:
0176/44598896.

Monika Quade

Neetze - Thomasburg

Monika Quade und Heinz-Jürgen Raulf
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Am 24.11.2019 wurde Den-
nis Neumann zum Bürger-
meister der Einheitsgemein-
de Bleckede gewählt. Damit
endete zum 30.11.2019 sein
Arbeitsverhältnis bei der
Samtgemeinde Ostheide und
er konnte auch nicht mehr
Gemeindedirektor der Ge-
meinde Wendisch Evern sein.
Die Gemeinde Wendisch
Evern hatte sich zu Beginn
der Legislaturperiode im
Jahre 2016 dazu entschie-
den, das Amt des Bürger-
meisters und des Gemein-
dedirektors zu trennen. So
musste eine Person aus
dem Führungspersonal der
Samtgemeinde das Amt des
Gemeindedirektors, also der
Person, die die Verwal-
tungstätigkeiten ausführt,
übernehmen.
Zunächst wurde am
07.11.2016 der damalige
Kämmerer der Samtgemein-
de Ostheide, Herr Volker
Behr zum Gemeindedirektor
ernannt. Als dieser die
Samtgemeinde Ostheide in
Richtung seiner Wohnortge-
meinde zur Samtgemeinde
Bothel am 31.12.2017 ver-
ließ, bat er um Entlassung
aus dem Ehrenbeamtenver-
hältnis als Gemeindedirektor
zum 15.09.2017.
Für eine Übergangszeit von
einem Monat folgte Fachbe-
reichsleiter Andree Schlikis.
Ab dem 01.11.2017 über-
nahm dann die neue Käm-
merin der Samtgemeinde
Ostheide, Frau Kristin Müller
das Amt der Gemeindedi-
rektorin. Diese hat das Amt
dann zum 31.03.2018 nie-
dergelegt. Ihr folgte dann
Dennis Neumann zum
01.05.2018 als Gemeindedi-
rektor: Frau Müller blieb
seine Stellvertreterin.
Nach 19 Monaten Tätigkeit
für die Gemeinde Wendisch
Evern wechselte Dennis
Neumann dann zur Stadt
Bleckede.
Nun stellte sich die Frage,

angeschobene Dinge zum
Abschluss gebracht werden:
So wurde die Sanierung der
Bahnbrücken abgeschlos-
sen. Fast 420.000 € hat die
Gemeinde hier investiert.
Gut, dass die Gemeinde hier
mit jeweils 100.000 € mit
Strukturfördermitteln des
Landkreises sowie Wirt-
schaftsförderungsmittel der
Samtgemeinde unterstützt
wurde.
Es wurden die Erschlie-
ßungsverträge mit der Fa.
Geothome GmbH und der
Niedersächsischen Landge-
sellschaft für das Baugebiet
„Altdorf“ zum Abschluss
gebracht sowie die Erschlie-
ßungsarbeiten begonnen
und von der Gemeinde in
Unterstützung eines Inge-
nieurbüros überwacht. 
Dann wurde die Bebauungs-
planänderung „Heisterberg –
Ost“ auf den Weg gebracht.
Hier soll einem ortsansässi-
gen Landwirt die Möglichkeit
gegeben werden, eine
Maschinenhalle sowie ein
„Altenteilerhaus“ an der
Bergstraße zu errichten.
Die Kesselanlage im Kinder-

Ein Jahr Gemeindedirektor 
„Das reicht bald für eine ganze Legislaturperiode...“

wer das Amt für den Rest
der Legislaturperiode aus-
übt. In der Führungsebene
der Samtgemeinde klaffte
auch ein Loch, da das Amt
der Fachbereichsleiterin III
(Ordnungsamt) erst zum
01.07.2020 neu besetzt
werden konnte. Auch für
den neuen Fachbereich IV
(Bildung) konnte eine neue
Leiterin erst zum
01.09.2020 gefunden wer-
den. Herr Schlikis, als Fach-
bereichsleiter I (Personal
und Bauen) ist bereits
Gemeindedirektor der
Gemeinde Reinstorf und
wurde frisch zum neuen All-
gemeinen Vertreter des
Samtgemeindebürgermeis-
ters gewählt. Die Leiterin
des Fachbereichs II (Finan-
zen), Kristin Müller sollte
das Amt der Gemeindedi-
rektorin in Vastorf überneh-
men und war zu der Zeit
auch als stellvertretende
Gemeindedirektorin der
Gemeinde Barendorf stark
involviert, da auch hier Den-
nis Neumann als Gemein-
dedirektor wegfiel. 
So stellte sich der Samtge-
meindebürgermeister selbst
zur Verfügung. „Ich hatte
das bisher vermieden die
Verwaltungstätigkeiten einer
Gemeinde zu übernehmen,“
erklärte Norbert Meyer. „Es
sollte nicht der Eindruck ent-
stehen, ich bevorteile eine
unserer Mitgliedsgemein-
den.“ Um nun aber die
Fachbereichsleiter*innen
nicht noch mehr zu belas-
ten, entschied der Samtge-
meindebürgermeister sich
für das Amt des Gemeinde-
direktors für Wendisch
Evern zur Verfügung zu stel-
len. Am 20.01.2020 berief
der Gemeinderat Norbert
Meyer dann in das Ehrenbe-
amtenverhältnis zum
Gemeindedirektor. 

Was ist seitdem geschehen?
Zunächst mussten bereits

garten „Plapperkiste“ muss-
te erneuert werden. Hierfür
waren entsprechende Ange-
bote einzuholen und der
Auftrag zu vergeben.
Die Turn- und Sportgeräte
an der Mehrzweckhalle wur-
den überprüft und instand-
gesetzt.
Die Gremien der Gemeinde
mussten sich mit dem Pro-
blem der ständigen Verun-
reinigung der Straße „In der
Heide“ am Elbeseitenkanal
beschäftigen. Es wurde
letztendlich eine verkehrs-
rechtliche Anordnung
erwirkt, dass der Weg für
den motorisierten Verkehr
gesperrt wurde. 
Die Planungen zur Moderni-
sierung und Erweiterung der
Mehrzweckhalle wurden
vorangetrieben. Honoraran-
gebote waren einzuholen
und auszuwerten. Ein ent-
sprechender Förderantrag
wurde erarbeitet und einge-
reicht. Für das Beseitigen
der Bäume neben der Halle
muss ein Ausgleich gewähr-
leistet werden. Entspre-
chende forstwirtschaftliche
und avifaunistische Gutach-

Wendisch Evern

ten waren zu erstellen. Dies
wurde gemeinsam mit einem
Planungsbüro und dem Forst-
amt Uelzen erstellt.
Eine alte Wasserversor-
gungsstelle Gartenstraße/
Niendorfer Weg muss ver-
schlossen und zurückgebaut
werden. Hier wird zurzeit ein
Rückbauvorschlag mit
einem Hydrogeologen erar-
beitet.
Im Nasstrakt des Sporthei-
mes wurde aufsteigende
Nässe festgestellt. Es wurde
ein Gutachten erstellt und
die Versicherung einge-
schaltet. Die Sanierung
konnte dann im vergange-
nen Jahr mit ortsansässigen
Firmen vollzogen werden.
Die Kosten wurden durch die
Versicherung getragen.
Außerdem wurde in diesem
Zuge die Wasseranlage
dahingehend saniert, dass
eine Legionellenbildung ver-
hindert wird. Diese Kosten
hat die Gemeinde getragen.
Weiter haben die Mitglieder
des Gemeinderates mehrere
Ortsbesichtigungen durch-
geführt und entsprechende
Maßnahmen in Auftrag
gegeben oder Maßnahmen

Gesehen ...
Trendfrisur: Langer Pony

Gesehen ...
Trendfrisur: Pferdeschwanz

angeschoben:
! Instandsetzung des
Bolzplatzes an den Werrel-
wiesen
! Besichtigung der Aus-
gleichsfläche um das Bau-
gebiet „Lüneburger Straße“
! Instandsetzung der
Oberflächenentwässerung
und des Regenrückhaltebe-
ckens „Auf der Hausstelle“

Der Umbau der Wohnung
und des ehemaligen Dorfla-
dens im Kindergartengebäu-
de zur Einrichtung einer wei-
teren Kindergartengruppe
wurde angeschoben. Auch
hier wurden Angebote für
Architektenleistungen ein-
geholt und der Planungsauf-
trag vergeben. Zwischen-
zeitlich ist der Bauantrag
gestellt und es besteht die
Hoffnung kurzfristig mit den
Baumaßnahmen beginnen
zu können. Auch für diese
Maßnahme wurden Förder-
mittel sowohl beim Land
Niedersachsen, als auch
beim Landkreis Lüneburg
beantragt.
Die Kindertagesstättenver-
einbarung des Landkreises
Lüneburg wurde neu ver-

handelt und abgeschlossen.
Hierin wird geregelt, in wel-
cher Höhe der eigentlich für
die Kinder- und Jugendhilfe
zuständige Landkreis die
Gemeinden bei der Ausübung
dieser Aufgabe unterstützt.
Die Verkehrsinsel an der
Ecke „Am Steinbruch/Dorf-
straße“ wurde neu gestaltet.
Die Fa. Paul Lohmann pro-
duziert im Gewerbegebiet
Lüneburg-Hafen Mineralsal-
ze. Hierfür benötigt sie
Grundwasser zur Kühlung.
Auf dem Gebiet der Gemein-
de Wendisch Evern soll hier-
für eine Grundwassermess-
stelle eingerichtet werden.
Als Standort ist der Wert-
stoffsammelplatz an der
Bahnbrücke „Dorfstraße“
vorgesehen.
Und es waren da die laufen-
den Arbeiten:
! Unterhaltung der
gemeindeeigenen Gebäude,
wie Kindergarten und Mehr-
zweckhalle
! Personalplanung im Kin-
dergarten
! Coronabedingte Maß-
nahmen im Kindergarten
! Zuschussanträge der
Vereine Alte Schule e.V.,
KKSV, SVW, Jugendfeuer-
wehr, Zeitloslauf
! Anträge zu Ausnahmen
von Festsetzungen in
Bebauungsplänen
! Stellungnahme Vorha-
ben Windpark Wulfstorf
! Überlassungsvertrag
Gemeinde – SVW
! Arbeitsgruppe Timel-
oberg
! Fortschreibung des Bus-
haltestellenausbaupro-
gramms
! Abstimmung Unterhal-

tungsarbeiten an den
Gemeindestraßen, Kinder-
spielplätzen, Baumpflegear-
beiten usw.

Die aktuellsten Projekte sind
nun die Durchführung einer
Einwohnerbefragung zum
Sportpark Ostheide an der
Bundesstraße 4/Kreisstraße
37 schräg gegenüber dem
Gut Willerding sowie die Ein-
richtung einer Arbeitsgruppe
zur Erweiterung des Sportge-
ländes am Niendorfer Weg.
Es ist zu erkennen: Die Auf-
gaben eines Gemeindedi-
rektors, aber auch eines
Gemeinderates mit seinen
Gremien ist vielfältig. Viel-
leicht fehlt auch noch eini-
ges in den Aufzählungen.
Sicherlich fällt nicht immer
gleichmäßig viel Arbeit an.
Es gibt Zeiten da ist es
mehr, und manchmal ist es
weniger. Hier, in der
Gemeinde Wendisch Evern,
war es im vergangenen Jahr
2020 ein wenig mehr. Oder
wie sagte es kürzlich ein
Ratsmitglied: „So viel
machen manche in einer
ganzen Legislaturperiode
nicht!“ Da hat es vielleicht
gar nicht so Unrecht. Um
alle Tätigkeiten auch umset-
zen zu können, gab es viele
Gremiensitzungen: elf Sit-
zungen des Verwaltungs-
ausschusses, 5 Sitzungen
des Bau-, Wege- und
Umweltausschusses, 3 Sit-
zungen des Jugend-, Sport-
und Kulturausschusses,
zwei Sitzungen des Kinder-
garten-, Familien- und So-
zialausschusses sowie 5
Ratssitzungen.

Norbert Meyer
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Samtgemeinde Ostheide

Erweiterung des pädagogischen Mittagstisches in Neetze
Wie bereits in der letzten
Ostheiderundschau berichtet,
besteht an der Grundschule
Neetze der dringende Bedarf,
die Betreuung am Nachmittag
zu erweitern. Derzeit werden 42
Kinder betreut. Einige Kinder
mussten nach einem Krite-
rienkatalog leider abgewiesen
werden. Für das kommende
Schuljahr gibt es weitere
Anmeldungen.

Im letzten Bildungsausschuss
besichtigten die Ausschussmit-
glieder den derzeitigen Raum
des pädagogischen Mittagstis-
ches. Andreas Ehrlich als Leiter
stellte diesen kurz vor: Ein
Gemeinschaftsraum, in dem
das Mittagessen versetzt ein-
genommen wird – die anderen
Schüler*innen sind in dieser
Zeit in der Regel draußen – und
in dem die verschiedenen
Betreuungsangebote stattfind-
en (wie Ruhe-Ecke zum Lesen
oder Spieleecke). Darüber hin-
aus gibt es eine kleine Küche.
Die Hausaufgabenunter-
stützung findet in einem
Klassenraum statt. 
Danach wurde der Jugendtreff-
Raum der Gemeinde Neetze
(Mehrzweckraum im Keller
unter dem Kindergarten)
besichtigt. Frau Kampka vom
Albert-Schweitzer-Familien-

und durch seine niedrige Deck-
enhöhe beengt wirkt und durch
die hochliegenden Fenster
wenig Ausblick bietet.

Überrascht wurden wir durch
ein Hinhalten der Gemeinde
Neetze. Zuerst wurde von der
neuen Mehrheit dieser Raum
mehrfach als großartige
Möglichkeit und vom Neetzer
Bürgermeister als ideale
Lösung angepriesen. Als dem
Vertag mit dem ASF zuges-
timmt werden sollte, musste der
Beschluss vertagt werden, da
die Gemeinde unver-

ständlicherweise erst klären
musste, ob der Raum über-
haupt verfügbar ist. 

Die Samtgemeinde Ostheide
stellt für dieses Betreu-
ungsangebot 54.000 Euro pro
Jahr zur Verfügung. Es wird
zum neuen Schuljahr starten
und bis zu 15 Kinder bis
14.00 Uhr betreuen.

werk e. V. (kurz ASF) stellte die
dort stattfindende Jugendarbeit
vor. Der Raum wird ebenfalls
von anderen Gruppen in der
Gemeinde genutzt (z. B. DRK,
Sportgruppen, Blutspende,
Notquartier für die Waldgruppe
des Kindergartens). 
Dieser Raum soll auf Wunsch
der Gemeinde Neetze zusät-
zlich für die pädagogische Mit-
tagsbetreuung genutzt werden.
Das ASF würde in diesem
Raum eine Betreuung von
12.00 bis 14.00 Uhr
übernehmen, um den Mit-
tagstisch zu entlasten. Es kann
das Mittagessen eingenommen
und anschließend die Kinder
bis 14.00 Uhr betreut werden.
Es können dort an Tischen
sitzend höchstens 15 Kinder
betreut werden. Nur in Richtung
Schallschutz müsste noch
etwas unternommen werden.

Die SPD trägt diesen Vorschlag
mit. Wir sind aber nicht glück-
lich mit dieser Lösung. Für uns
ist dieser recht kleine Raum nur
eine Übergangslösung, da wir
in den nächsten Jahren durch
Zuzüge im Neubaugebiet mit
einem weitaus höheren Bedarf
rechnen. Außerdem ist der
Raum nur bedingt für die
Betreuung von Kindern
geeignet, da er unfreundlich

Neetze

An den drei Grundschulen der
Samtgemeinde Ostheide –
Barendorf, Neetze und
Wendisch Evern – gibt es
Schulbüchereien, um die
Lesekompetenz der Grund-
schüler*innen zu fördern. Diese
werden jährlich von der Samt-
gemeinde mit 3.500 Euro für
die Anschaffung von neuem
Lesestoff unterstützt.
Auf Initiative unseres Samtge-
meindebürgermeisters Norbert
Meyer haben sich alle drei
Büchereien bei der Spar-
kassenstiftung „Neue Tech-
nologien für Schulen“ bewor-
ben. Die Freude ist groß, da die
Büchereien eine Zusage über je
2.500 Euro erhalten haben. 
In Wendisch Evern wird die
kreative Sprach- und Lese-

förderung mit Booki-Stiften und
Materialien erweitert. Die
Bücherei Barendorf möchte
spezielle Leselernhilfen an-
schaffen. Und in der Bücherei
Neetze wird es einen neuen
mobilen Empfangstresen und
Schränke geben.
Diese zusätzliche Finanzspritze
der Sparkassenstiftung ist gut
angelegtes Geld und kommt
den Schüler*innen direkt
zugute.

Brigitte Mertz
Leiterin Bücherei Neetze

Sparkassenstiftung
unterstützt die Büchereien

Brigitte Mertz
Vorsitzende des Bil-
dungsausschusses

Ostheide Kartenaktion 

Anmeldung zum DörferBus Ostheide e.V.

In einer Rückmeldung zur
Postkartenaktion der SPD
stand, dass es sehr
umständlich sei, sich beim
DörferBus anzumelden und
deshalb lieber das Taxi
genommen wird.
Dazu möchte ich erläutern, wie
es geht.
Zuerst muss sich die/derjenige
beim DörferBus Ostheide e.V.
als Mitglied anmelden (das
geschieht aus versicherungs-
technischen Gründen). Der
dann fällig werdende
Jahresbeitrag beträgt 24 Euro
bzw. 36 Euro für Familien. Das
Aufnahmeformular kann im

Internet unter doerferbus-
ostheide.de aufgerufen oder
auch bei mir persönlich
angefordert werden (Telefon
s.u.).
Um am Fahrdienst teilnehmen
zu können, muss außerdem
eine der folgenden
Bedingungen zusätzlich zur
Mitgliedschaft erfüllt sein:
! Alter über 75 Jahre oder
! mindestens 50 %
schwerbehindert oder
! das monatliche
Einkommen beträgt nicht mehr
als das Vierfache (446 • 4 =
1784 Euro) (bei Familien das
fünffache) des Regelsatzes
zum Sozialhilferecht.
Das sind schon alle Regeln, um
den DörferBus Ostheide e.V.
nutzen zu können.
Zurzeit fahren wir wegen der
Coronapandemie jedoch immer
nur eine Person (maximal zwei
Personen aus einem Haushalt)
zu Krankenfahrten (Arzt,
Zahnarzt, Physiotherapie,
Apotheke, Augenarzt usw.)

innerhalb der Samtgemeinde
Ostheide und nach Lüneburg.
Zu Ihrer Information: Der Verein
hat zurzeit 160 Mitglieder,
davon sind 95 fahrberechtigt.
Wir fahren mit vier Teams
jeweils montags, dienstags und
donnerstags zwischen 8 Uhr
und 18 Uhr.
Die Fahrten sind jeweils unter
der Telefonnummer...

0151/64053850
... dienstags und donnerstags
zwischen 9.30 Uhr und 12.30

Uhr anzumelden.
Weitere Informationen können
Sie gern auf der Homepage
doerferbus-ostheide.de und
natürlich auch bei mir unter der
Telefonnummer: 
05850/1407 erfahren.

Ulrich Sander

Das Land Niedersachsen hat
vor einigen Jahren damit
begonnen, den barrierefreien
Ausbau der Bushaltestellen
voranzutreiben. Die Gemein-
den müssen einen Antrag bei
der Landesnahverkehrsgesell-
schaft stellen und erhalten dann
ein Zuschuss in Höhe von 75%.
Die Gemeinde Thomasburg hat
im ersten Jahr die Bushal-
testelle in Bavendorf am
Kindergarten mit einem
Hochbord versehen.
In diesem Jahr werden die
Bushaltestellen in der Dorfs-
traße in Radenbeck barrierefrei
ausgestattet. Es wird auch hier
ein Hochbord eingebaut, die

maroden Bushaltehäuschen
werden ersetzt. Zur Ver-
schönerung des Ortes werden
die schon bekannten Warte-
häuschen in bekannter Art
(Firma Schildt aus Thomas-
burg) aufgestellt.
In seiner letzten Sitzung hat der
Bauausschuss beschlossen,
die Bushaltestelle Im Dorfe im
Jahr 2022 ebenfalls im gleichen
Stil umzubauen. Der Förder-
antrag wurde gerade auf den
Weg gebracht.
Auch diese Bushaltestellen
sollen ein helles LED-Licht
erhalten und zudem im bekan-
nten Stil ausgestattet werden.

Axel Muth

Barrierefreiheit: Die meisten Menschen verstehen unter
Barrierefreiheit Rampen statt Treppen, breite Türen und
absenkbare Busse. Doch bauliche Veränderungen und spe-
ziell ausgerüstete Fahrzeuge reichen nicht aus, um den All-
tag barrierefrei zu gestalten. Barrierefreiheit heißt, dass
Gebäude und öffentliche Plätze, Arbeitsstätten und Woh-
nungen, Verkehrsmittel und Gebrauchsgegenstände, Dienst-
leistungen und Freizeitangebote so gestaltet werden, dass
sie für alle ohne fremde Hilfe zugänglich sind. Konkret
bedeutet Barrierefreiheit also, dass nicht nur Stufen, son-
dern auch ein Aufzug oder eine Rampe ins Rathaus führen,
dass Formulare nicht in komplizierter Amtssprache, sondern
auch in Leichter Sprache vorhanden sind. (Definition: Home-
page Aktion Sorgenkind)

Thomasburg

Bushaltestellen werden barrierefrei

Ich möchte Ihnen in meiner Unterkunft eine Woche Basenfasten
anbieten.  In der Zusammenarbeit mit einem Ernährungschoach
kochen Sie täglich gemeinsam, gehen u.a. auf dem Lüneburger
Wochenmarkt einkaufen und erhalten Tipps für Wanderungen,
Radtouren oder Joggingrunden.

Bei Interesse oder weiterem Informationsbedarf: 
http://www.privatzimmer-mara.de

privatzimmer_mara@gmx.de / Tel.: 0175/8301969

Sanierung von Bushaltestellen
Vastorf

Bis zum Jahre 2022 sollen alle
Haltestellen barrierefrei sein.
Den Ausbau der Haltestellen
fördert die Landesnahverkehrs-
gesellschaft Niedersachsen
(LNVG) mit 75 %, allerdings
muss eine Investitionssumme
von mindestens 25.000 €
erreicht werden, um in den
Genuss von Fördermitteln zu
kommen. 

Da hilft es uns kleineren
Gemeinden sehr, dass die
Samtgemeinde bereits vor zwei
Jahren die Koordination für alle
ihre Mitgliedsgemeinden über-
nommen hat und eine entspre-

chende Ausschreibung fertigt.
Jährlich dürfen dadurch acht
Haltestellen im gesamten
Samtgemeindegebiet zur
Sanierung bei der LNVG zur
Förderung angemeldet werden.
Nachdem in der Gemeinde
Vastorf bereits im letzten Jahr
unsere Haltestelle am Feuer-
wehrhaus in Vastorf barrierefrei
ausgestattet wurde, kam in die-
sem Jahr die Haltestelle in
Volkstorf dran. Für das Jahr
2022 sind dann die Haltestellen
in Rohstorf zur Sanierung vor-
gesehen.

Peter Lade
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Ob Solo-Selbstständige*r im
Kulturbereich oder öffentliche
Kultureinrichtung, Laienspiel-
truppe, Amateur-Musikensem-
ble oder ehrenamtlicher Kunst-
verein, neben der Wertschät-
zung für die Arbeit durch das
Publikum, braucht es auch
Geld, um Projekte umsetzen zu
können. Derzeit gibt es noch
viel Zeit zum Planen von Pro-
jekten, damit es kulturell einen
Neustart geben kann. Alle
Kunst- und Kulturschaffenden
können diese Zeit nutzen, um
sich über die vielfältigen För-
dermöglichkeiten  für Kultur zu
informieren. Eine gute erste
Anlaufstelle ist der Lüneburgi-
sche Landschaftsverband, der
sich auf regionale Kulturförde-

Sie haben noch nie einen
Antrag selbst gestellt? Eine
Auflistung mit sehr hilfreichen
Leitfragen zur inhaltlichen Aus-
gestaltung gibt es unter
https://www.lueneburgischer-
landschaftsverband.de/kulturfo-
erderung/antragstellung.html

Und falls Sie trotzdem noch
Fragen dazu haben, wenden
Sie sich gern an mich!

Karin Kuntze, ehrenamtliche 
Kulturbeauftragte 

der Samtgemeinde Ostheide

rung spezialisiert hat. In der
Satzung heißt es dazu: 

„Wir fördern das kulturelle
Leben im Gebiet unserer Mit-
glieder. Die regionalen Struktu-
ren zukunftsfähig zu gestalten
und die innere Vielfalt zu erhal-
ten, sind dabei vorrangige Auf-
gaben.

Hierzu widmen wir uns vor
allem Projekten aus den Berei-
chen Bildende Kunst, Musik,
Theater und Literatur. Wir
unterstützen soziokulturelle
und heimatkundliche Projekte
ebenso wie solche zur Förde-
rung der Regionalsprache Nie-
derdeutsch.

Kunst und Kultur leben nicht vom Applaus allein
Auf unserer Agenda stehen
Maßnahmen der Denkmalpfle-
ge und nicht zuletzt wissen-
schaftliche Bestrebungen zur
Erforschung der Geschichte in
unserem Verbandsgebiet.“

Wer noch für das zweite Halb-
jahr 2021 Pläne realisieren
möchte, sollte sich allerdings
bald beraten lassen, denn die
Förderanträge müssen bis spä-
testens zum 31. März 2021 ein-
gereicht sein. Wer erst im
nächsten Jahr wieder mit kultu-
rellen Vorhaben an die Öffent-
lichkeit treten möchte, kann
sich mit einer Beantragung von
Fördergeldern noch bis zum
31. Oktober 2021 Zeit lassen. 

Samtgemeinde Ostheide / Kultur Kreistagswahl

Städte und Gemeinden werden
oft als „Schulen der Demokra-
tie“ bezeichnet. Dem schließe
ich mich gerne an. Denn für uns
beginnt die Demokratie nicht in
Brüssel, Berlin oder Hannover,
sondern hier – vor Ort – in der
Gemeinde, Samtgemeinde und
im Kreistag. Hier sind die Plätze
und Orte, an denen wir noch
am einfachsten und direktesten
unser Lebensumfeld beeinflus-
sen können.
Die große Politik ist heute oft
wegen der Komplexität der Pro-
bleme und wegen der Verflech-

tung der Zuständigkeiten für
viele Menschen immer weniger
durchschaubar. Die Politik vor
Ort ist hingegen greifbar und
bürgernah. Hier kann man
gestalten und verändern, und
es wirkt sich direkt aus.
Es geht in erste Linie um das
menschliche Miteinander, um
das gemeinsame Leben, um
Familie und Heimat, um das
Umfeld vor meiner Haustür, um
aktive Freizeitgestaltung, um
Kinderbetreuung, um Leben im
Alter und vieles mehr. Ich kann
alle nur ermutigen: Werden Sie
aktiv, gestalten Sie mit, stellen
Sie sich zur Wahl. Überneh-
men Sie Verantwortung für die
Gesellschaft und kandidieren
Sie. Es lohnt sich – für Ihren Ort
und für Sie persönlich.
Die letzten 15 Jahre habe ich
sowohl in der Samtgemeinde
als auch im Kreistag Verant-
wortung übernommen und bin
eine starke Stimme für die
Ostheide. Meine Schwerpunk-
te lagen in den letzten fünf Jah-
ren insbesondere im Bereich
Jugendhilfe, Bildung/Schule
sowie Schulbau, Feuer- und
Katastrophenschutz und seit

kurzem auch bei der Endlager-
suche. Viele Projekt konnte ich
anschieben und Fördergelder
für die Ostheide z.B. für Sport-
vereine und die Feuerwehren
gewinnen. Als Vorsitzende des
Jugendhilfeausschusses lagen
mir die Finanzierung der Kin-
dertagesstätten und Unterstüt-
zung der Tageseltern (bei Ent-
schädigung, Beratung und
Qualität) besonders am Her-
zen. Hier haben mir die Erfah-
rungen als Mutter von nun drei
erwachsenen Kindern sehr
geholfen. Mit der Suche nach
einem atomaren Endlager wer-
den wir uns wegen zwei mögli-
cher Standorte in der Ostheide
in den nächsten Jahren befas-
sen und stark machen müssen.

Die wenige Freizeit, die mir
neben meiner Arbeit und mei-
nem politischen Engagement
bleibt, verbringe ich mit meinem
Mann gerne in unserem großen
Garten. Ich liebe die Natur, die
Pflanzen, Vögel und Insekten.
Meine große Blühwiese war
letzten Sommer eine Pracht
und wir standen oft staunend
davor und haben dem Treiben

der vielen Insekten zugeschaut.
Mir wurde wieder deutlich
bewusst, dass wir unser Han-
deln auch im Kleinen verändern
und immer an der Natur aus-
richten müssen. Diesen Grund-
gedanken möchte ich bei politi-
schen Entscheidungen zukünftig
lauter anmahnen und einfordern. 

Mein Einsatz in der Bücherei
Neetze gründet sich auf meine
Liebe zum Lesen und zu Kin-
dern. Die strahlenden Augen zu
sehen, wenn man das „richtige“
Buch empfohlen hat, ist ein
wunderbarer Lohn. Die Zeit mit
Nachbarn und Freunden oder
beim Stricken und Lesen am
Kamin bieten mir die Entspan-
nung, die ich auch brauche, um
mich politisch für die Ostheide
zu engagieren.  
Haben Sie Fragen, Ideen,
Beschwerden, Anregungen,
dann sprechen Sie mich gerne
an, beim Kaufmann im Dorf
oder beim Spazierengehen,
oder unter 05850-539. Ich helfe
und unterstütze gerne, wo
immer ich kann.

Ihre Brigitte Mertz
Kreistagsabgeordnete

Brigitte Mertz: Kreistagsabgeordnete aus der/ für die Ostheide

    

Demokratie muss gelebt werden

wohnhaft seit 2015 in Wen-
disch Evern
66 Jahre alt, Diplom-Biologin,
jetzt Rentnerin

Tätigkeiten: u.a. 13 Jahre als
Referentin der SPD im Bundes-
tag für Umwelt- und Klima-
schutz sowie Erneuerbare
Energien; mehrere Jahre als
Landschaftsplanerin und
Umweltberaterin.

Abteilungsvorsitzende der SPD
in Wendisch Evern, beratendes
Mitglied im Bau-, Wege- und
Umweltausschuss,Ratsfrau im
Samtgemeinderat
Ehrenamtlich tätig in der Grund-
schule am Roten Felde

Hobby: Gärtnern im eigenen
Hausgarten, Radwandern,
Lesen
Ich bewerbe mich um die Wahl
im Kreistag, 
! weil es auf lokaler Ebene
viel Arbeit gibt,
! weil ich vielseitig interes-
siert bin,
! weil ich langjährige Erfah-
rungen und Kenntnisse habe,
! weil die kommunale Politik
mehr Menschen braucht, die
mitmachen,
! weil ich noch fit bin,
! weil ich eine Frau bin.

Mein Motto:
Frage nicht nur, was Dein Land
für Dich tun kann, frage auch,
was Du für Dein Land tun
kannst. (nach J. F. Kennedy)

Reinstorf

„Windkraftanlagen, die nicht
weiter als 2000 m von
Ortschaften entfernt stehen,
werden automatisch bis 5.00
Uhr morgens abgeschaltet,
wenn abends um 22.00 Uhr die
Temperatur in 2 m über dem
Boden noch 20 °C beträgt. Der
Windenergieerlass ist
entsprechend zu ändern.“
Diese Forderung hat die Mit-
gliederversammlung der SPD
Ostheide im Januar
beschlossen und nun als
Anträge an die SPD im Land-
kreis Lüneburg und im Land
Niedersachsen weitergereicht.
Windkraftanlagen sind wichtig
für die Energiewende. Sie
brauchen daher eine hohe
Akzeptanz in der Bevölkerung.
Auch das Schutzgut Mensch
muss durch den Winden-
ergieerlass geschützt werden.
Der Mensch und seine Gesund-
heit muss ein schützenswertes

gung in warmen Sommernächt-
en vorgeschrieben werden. 
Tipp zum Weiterlesen: 
Windenergieerlass:
https://www.umwelt.nieder-
sachsen.de/download/96713/Pl
anung_und_Genehmigung_von
_Windenergieanlagen_an_Lan
d_in_Niedersachsen_und_Hin-
weise_fuer_die_Zielsetzung_u
nd_Anwendung_W inden -
ergieerlass_Ministerialblatt_vo

m_24.02.2016_.pdfGut sein.
Windkraftanlagen beeinträchti-
gen die Anwohner*innen durch
permanente Rotoren-
Geräusche, insbesondere im
ländlichen Raum, wo nachts
nur wenige Geräusche zu
hören sind. Diese
Anwohner*innen sollen wenig-
stens im Sommer nachts ent-
lastet werden, wenn sie wegen
hoher Temperaturen bei
geöffneten Schlafzimmerfen-
stern schlafen möchten. Dies
könnte die Akzeptanz von
Windkraftanlagen erhöhen. 

Im letzten Bau- Wege- und
Umweltausschuss hat die
Gemeinde Reinstorf beschlos-
sen, als Stellungnahme an das
Landesraumordnungspro-
gramm zu fordern, dass Maß-
nahmen zum Schutz der Men-
schen, insbesondere vor
nächtlicher Geräuschbelästi-

Abschaltung der Windkraftanlagen

Dr. Heidemarie Apel

Leben heißt Veränderung

Lehrstuhl für Musikpädagogik
und Geschäftsführender Direk-
tor des Instituts für Musikpäda-
gogik an der Westfälischen Wil-
helms-Universität Münster.
Vor meiner aktuellen Tätigkeit
war ich für viele Jahre Filmmu-
sikkomponist und später fast 10
Jahre lang Studienrat z.A.
Geboren in Essen, später in
Paderborn lebend, wohne ich,
mit meiner Frau Maria, seit

2012 in Wendisch Evern.
! Mitglied Im Rat der Gemein-
de Wendisch Evern und dort
Mitglied im Sport-/Jugend- &
Kulturausschuss.

Trias von Körper, Geist &
künstlerischem SInn

Als erfahrener Marathonläufer
weiß ich, wie man über den Sport
Ausdauer lernen kann, an sich
selbst erfahren kann, dass, wenn
man glaubt, dass nichts mehr
geht, noch zulegen kann. Sport ist
Schulung für alle Lebenslagen.
Daher meine Motivation, eine
Stimme für den Sport zu sein. 
Ich stehe für Innovation, möch-
te Stagnation vermeiden helfen.
Ich möchte Konzepte für Kultur
unterstützen, die Kultur mitten
im Leben verankern, möchte
mich zu diesem Zwecke auch
für Infrastruktur einsetzen, die
solches möglich macht. 
Als Pädagoge liegt mir Jugend
am Herzen, kann so weitere
Kompetenzen einbringen, wenn
es um Bildung, Schule, Projekte
und Förderung geht.
Politik ist, dicke Bretter zu boh-
ren. Ich wäre dazu bereit.

Prof. Dr. phil. habil.
Norbert Schläbitz

Martina Habel
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SPD-Ostheide

Partei-Mitgliederversammlungen stellen in Corona-Zeiten eine
besondere Herausforderung dar. So dürfen Ortsvereine aus der
Samtgemeinde die Sporthalle Barendorf ausnahmsweise für ihre
Nominierungssitzungen verwenden. Hier ist es unter strengen
Hygieneregeln möglich, Abstände einzuhalten, um mit den gefor-
derten Präsenzveranstaltungen entsprechende Kandidat*innen
zu nominieren.
So war es erfreulich, dass sich unter diesen Umständen 22 SPD
-Mitglieder einfanden, um einerseits Delegierte für die verschie-
densten Wahlkreis-Konferenzen als auch unseren Samtgemein-
debürgermeister-Kandidaten zu wählen. Außerdem nutzte Jakob
Blanckenburg die Gelegenheit, sich dem SPD-Ortsverein Osthei-
de vorzustellen. Jakob Blanckenburg möchte als Direktkandidat
den Wahlkreis 37 bei den Bundestagswahlen am 26.09.2021
für die SPD gewinnen.
Einen Schwerpunkt nahm aber die Wahl unseres Samtgemeinde-
bürgermeisterkandidaten ein. Der SPD-Vorstand hatte Norbert
Meyer bereits einstimmig aufgefordert, erneut zu kandidieren.
„Norbert Meyer macht eine hervorragende Arbeit,“ so Ortsver-
einsvorsitzende Martina Habel, „wenn Themen an ihn herange-
tragen werden, denkt er kurz nach, trifft wohlüberlegt eine Ent-
scheidung und steht dann auch zu seiner Meinung! Die Samtge-
meindeverwaltung Ostheide wird hervorragend geführt und wir
stehen insgesamt sehr gut da!“
Norbert Meyer verdeutlichte in seiner Rede, dass er gerne Samt-
gemeindebürgermeister sei und dass er vor einem halben Jahr
sofort für eine weitere Amtszeit bereitstand. Die Geschehnisse
um die Erweiterung der Grundschule Neetze hätten ihn aber
noch einmal nachdenken lassen.

„Mir geht es um Verlässlichkeit,“ so Norbert Meyer. „Wir haben
fast drei Jahre mit den Vertreter*innen der Schule und der Politik
die Schulerweiterung geplant und auch entsprechende Erwar-
tungshaltungen geweckt,“ sagte Norbert Meyer weiter. „Die Ver-
treterinnen und Vertreter der Schule haben sich auf uns verlas-
sen und manche notwendigen Maßnahmen, wie zusätzlichen
Sonnenschutz oder Malerarbeiten, zurückgestellt. Sie haben dar-
auf vertraut, dass die Schulerweiterung und die vollumfängliche
Sanierung der vorhandenen Räume kommen. Und jetzt muss ich
Ihnen erzählen, dass all diese Arbeit, all diese Mühen und
Kosten vergebens waren. Das frustrierte mich schon,“ ärgerte
sich Norbert Meyer.
„Ich habe mich dann aber darauf besonnen, was wir gemeinsam
in den letzten Jahren in und für unsere Samtgemeinde Ostheide
geschafft haben. Und das motiviert mich, weiterhin meine ganze
Kraft für unsere schöne Samtgemeinde Ostheide einzusetzen,“
so Norbert Meyer kämpferisch.

In seinen weiteren Ausführungen ging unser Samtgemeindebür-
germeister weiter auf die Verlässlichkeit ein: „Anfang des Jahr-
tausends haben wir einen Plan zur Beschaffung von Feuerwehr-
Großfahrzeugen aufgestellt. Nach und nach erhielten die Feuer-
wehren Reinstorf, Vastorf, Barendorf und Neetze Löschgruppen-
bzw. Tanklöschfahrzeuge,“ führte der erfahrene Feuerwehrmann
Norbert Meyer aus. Auch für die Feuerwehren in Wendisch Evern
und Bavendorf wurden mittelgroße Feuerwehrfahrzeuge
beschafft. 

„Die Feuerwehrkamerad*innen wussten, sie können sich auf uns
verlassen und die zugesagten Fahrzeuge werden auch beschafft!
Schließlich stehen jetzt mit Thomasburg, Süttorf und Holzen die
kleineren Tragkraftspritzenfahrzeuge an, die ersatzbeschafft wer-
den müssen. Auch hier müssen sich die Feuerwehrleute, aber
auch die Einwohnerinnen und Einwohner auf ihren Samtgemein-
derat und ihren Samtgemeindebürgermeister verlassen können!“

Seit fast 15 Jahren leitet Norbert Meyer die Geschicke der Samt-
gemeinde Ostheide, fast 35 Jahre ist der gelernte Verwaltungs-
fachwirt im Rathaus der Samtgemeinde beschäftigt. Er hat seine
Arbeit von der Pike auf gelernt und weiß, wovon er spricht. Zum
Thema Verlässlichkeit nannte er ein weiteres Beispiel:
„Noch mit unserem damaligen Kämmerer Rainer Sievers haben
wir im Jahre 2006 gesehen, dass wir unsere Samtgemeinde-
straßen nicht aus den Augen verlieren dürfen,“ erläuterte Norbert
Meyer. Auch hier wurde ein Plan aufgestellt und die Gemeinde-
verbindungswege...
! Wendhausen – Nutzfelder Kreisel (2007)
! Gifkendorf – Kreisstraße 16 (2009)
! Holzen – Wennekath (2009)
! Radenbeck – Bundesstraße 216 (2016)
! Horndorf – Rohstorf (2018)
! Süttorf – Wennekath (2020)
... saniert. 

Zuvor wurde bereits im Jahre 2002 der Jürgenstorfer Weg in
Neetze instandgesetzt. „Auch hier konnten sich die
Einwohner*innen auf ihre Samtgemeinde Ostheide verlassen“,
bilanzierte Norbert Meyer. „Jeder wusste, wann welche Straße
ausgebaut wird und hatte eine entsprechende Perspektive. So
konnten die Ostheidjer*innen in die Politik der Samtgemeinde
Ostheide Vertrauen aufbauen. Das muss so bleiben,“ rief Norbert
Meyer den SPD-Mitgliedern zu, „auch bei unseren drei Grund-
schulen!“

Als weitere Themen für die nächsten Jahre erwähnte unser enga-
gierter Samtgemeindebürgermeister die Erstellung eines Rad-
wegkonzeptes. „Hier müssen wir von den gestiegenen Förder-
möglichkeiten profitieren,“ sagte Meyer. „Eigentlich sind wir schon
ganz gut aufgestellt. Auch Dank der Beteiligung der Mitgliedsge-
meinden, aber auch der Samtgemeinde und des Landkreises
wurden in den letzten Jahren Radwege an Kreis- und Landes-
straßen wie...
! Barendorf – Vastorf
! Wendisch Evern – Barendorf
! Neetze – Süttorf – Thomasburg – Bavendorf
! Neetze – Neu Neetze – Karze
! Neetze – Bleckede
... erstellt.“ 

Als konkrete Ideen nannte unser Samtgemeindebürgermeister
mögliche Radwege 
! an der Kreisstraße 16 von Vastorf über Reinstorf nach Neetze
! an der Kreisstraße 28 von Barendorf zum Nutzfelder Kreisel
! an der Kreisstraße 26 von Thomasburg nach Ellringen
! an der Kreisstraße 16 von Vastorf über Wulfstorf nach Niendorf.

Weiter sei der Radweg entlang der Landesstraße 221 von Lüne-
burg zunächst bis zum Nutzfelder Kreisel bereits in der konkreten
Planung des Landes. Auch das Anlegen von Fahrradstraßen sei
eine Option, erläuterte Norbert Meyer weiter.
„Die Straße von Rohstorf zum Mausetal ist in einem sehr
schlechten Zustand und verkehrsmäßig von untergeordneter

Bedeutung,“ erklärte Meyer. „Hier könnten wir vielleicht von För-
dermitteln profitieren und eine Fahrradstraße einrichten, die
ordentlich am Fahrradweg an der Bundesstraße 216 angebunden
wird und die auch für den land- und forstwirtschaftlichen Verkehr
freigegeben wird. So profitieren alle von einem möglichen, geför-
derten Wegeausbau. Leider gibt es schon seit Jahren kaum För-
dermittel für den Wirtschaftswegebau,“ ergänzte der Samtge-
meindebürgermeister.

Abschließend erwähnte unser Samtgemeindebürgermeister noch,
dass der Klimaschutz ganz hoch auf seiner Agenda stehe. „Wir
machen in der Samtgemeinde Ostheide schon sehr viel,“ führte
Meyer aus. Er nannte die Fördermaßnahmen wie:
! Heckenförderprogramm
! Solaranlagen zur Warmwasserbereitung
! Regenwassernutzungsanlagen
! Obstbäume für Neubürger bei Hausbau oder -kauf
! Private Wallboxen

Unser Samtgemeindebürgermeister erwähnte weiter, dass es an
der Grundschule in Barendorf schon lange ein Blockheizkraftwerk
gibt und dass an dem von der Samtgemeinde erworbenen
Sozialhaus in Wendhausen eine alte Ölheizungsanlage in eine
umweltfreundlichere Anlage ausgetauscht werden soll. 
„

Auch begrüße ich es sehr, dass wir uns im Samtgemeinderat
Gedanken zum Einsatz von regenerativen Energien auf der Klär-
anlage machen,“ schloss Meyer seine Ausführungen ab. 

Nach Abschluss seiner motivierten und höchst unterhaltsamen
Rede bat die Ortsvereinsvorsitzende um das Votum der Mitglie-
der. Einstimmig sprachen sich die SPD-Ortsvereinsmitglieder für
eine weitere Amtszeit mit Norbert Meyer als Samtgemeindebür-
germeister aus. Dieser bedankte sich für die große Unterstüt-
zung. „Lasst uns weiterhin gute, verlässliche Arbeit für unsere
wunderschöne Samtgemeinde Ostheide machen,“ so Meyer zu
den SPD-Mitgliedern, „gemeinsam, für unsere Einwohnerinnen
und Einwohner. Die wissen das zu schätzen!“

Redaktion Ostheiderundschau

(M)Ein Samtgemeindebürgermeister 
für die ganze Ostheide

SPD-Mitgliederversammlung nominiert Norbert Meyer 
einstimmig zu ihrem Kandidaten

„Mir geht es um Verlässlichkeit.“ 

„Die Feuerwehrkamerad*innen 
wussten, sie können sich auf
uns verlassen und die zugesag-
ten Fahrzeuge werden auch

beschafft!“

„Auch bei der Sanierung der
Samtgemeindestraßen konnte
man sich auf uns verlassen.“

„Die Ostheidjer*innen konnten
Vertrauen aufbauen. Das muss
so bleiben - auch bei unseren
Grundschulen.“

„Ich begrüße es sehr, dass wir
uns im Samtgemeinderat weitere
Gedanken zum Einsatz regene-
rativer Energien machen.“
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Kreistagswahl

 

Aus grau wird bunt geht weiter
Thomasburg

In der letzten Ausgabe der
Ostheiderundschau haben wir
über die Aktion der Gemeinde
Thomasburg berichtet, in der
wir die Verschönerung der
Gemeinde fortsetzen möchten.
Als erstes Objekt wurde die
Bushaltestelle im Siek in
Radenbeck fertiggestellt.
Nun hat der Gemeinderat in der
Haushaltssatzung beschlos-
sen, zehn weitere Kästen ver-
schönern zu lassen. Zudem
haben einige Vereine Ideen mit-
geteilt, die grundsätzlich bezu-
schusst werden könnten.

Derzeit sammeln wir weiter, um
in allen Orten gleichmäßig
voranzukommen.
In Thomasburg und in Baven-
dorf stehen die ersten Orte fest
und ein Vorschlag für Wenne-
kath liegt ebenfalls vor.
Als Künstler konnte Andre
Haferkorn aus Lüneburg
gewonnen werden, der auf das
gute Wetter wartet, um dann
loszulegen. Herr Haferkorn
betreibt die Homepage NATU-
RAL SKILLZ - DAN - Info
(myportfolio.com). In der Kunst-
szene ist er als DAN bekannt.

Digitaler Wahlkampf
Wahlkampf

Auch unser Wahlkampf hier
vor Ort wird anders sein als
bei früheren Wahlen. Vieles
wird digital ablaufen. Dies
bietet Chancen, aber auch
Risiken. 
Schöne Bilder können auf
Facebook und Instagram
einen ersten Eindruck von
den Personen vermitteln.
Trotzdem können Bilder täu-

schen. Wenn man die Per-
sonen kennen lernen möch-
te, muss man sich ausführli-
cher informieren. 
Kurze Schlagworte auf
Facebook und Instagram
können einen ersten Ein-
druck von den Inhalten einer
Partei vermitteln. Um die
Ziele einer Partei nachvoll-
ziehen zu können, muss

man sich ausführlicher infor-
mieren. 
Wir werden auf Facebook,
Instagram, auf www.spd-
ostheide.de auf https://nor-
bert-meyer.info und hier in
der Ostheiderundschau
unsere Programmpunkte
darlegen und unsere Kandi-
dat*innen vorstellen. 
Nehmen Sie sich die Zeit,

mehr über uns und unsere
Ziele zu erfahren, um im
September eine begründete
Wahl zu treffen. 

Der Bericht in der Landes-
zeitung hat mich als Neetze-
rin verwirrt. Dort wird Herr
Johansson zitiert, dass der
Landkreis den von der
Gemeinde Neetze geplan-
ten Einzelhandelsstandort
als ungeeignet erachtet

habe. Weiter heißt es,
gebaut worden sei trotzdem.
Auf dem dem Friedhof
benachbarten Gelände wur-
den zwar per Kahlschlag
Büsche und Bäume abge-
holzt, aber es liegt seit Jah-
ren brach – kein neuer Ein-

zelhandel! Der bestehende
Supermarkt am Dorfplatz
kann aus Platzgründen nicht
erweitert werden. Da wäre
bei der durch Neubaugebie-
te wachsenden Einwohner-
zahl ein Neubau tatsächlich
sinnvoll. Warum der Um-

Auch der Freundeskreis des
Theaters (erreichbar unter
info@theaterfreunde-luene-
burg.de) hat in den letzten
Monaten zahlreiche Aktio-
nen durchgeführt, die Künst-
ler*innen des Theater Lüne-
burg unterstützt haben,
deren Einnahmen durch feh-
lende Engagements wegge-
brochen sind. 
Die Videos zum Thema
„Ode an die Freundschaft“
finden Sie auf YouTube,

leicht zu erkennen an dem
Logo des Freundeskreises.
Einfach mal bei YouTube
„Freundeskreis Theater
Lüneburg“ eingeben.

Katrin Kuntze, Ehrenamtli-
che Kulturbeauftragte der
Samtgemeinde Ostheide

Ode an die Freundschaft

Samtgemeinde / Kultur

und Ausbau der Grundschu-
le gekippt wurde, ist für mich
nach wie vor unverständlich,
zumal dieser den Wünschen
der dort Tätigen entspro-
chen hätte.

Ursula Sander

Martina Habel

Die SPD Ostheide hat jetzt
zwei Ansprechpartner, wenn
es um die sozialen Medien
geht. 
Maik Peyko aus Neetze und
Hendrik Eggers aus Baven-
dorf sind für unsere Social-
Media-Seiten verantwortlich
und außerdem sind beide
Mitglieder im Vorstand der
SPD Ostheide.
Jeden Montag stellen die

beiden euch unser Team
der SPD Ostheide und
unsere Kandidat*innen für
die Kommunalwahl 2021
vor. Folgt also unserer SPD
Ostheide auf Instagram und
Facebook, um zu erfahren,
wer für euch in die Wahl
zieht. 

Hendrik Eggers

SPD-Ostheide in den 
Sozialen Medien

SPD-Ostheide

Neetze

Leserbrief: Streit um Schulstandort

Vor kurzem hat er den Innenbe-
reich des Lüneburger Bahnhofs
neugestaltet.
In der Gemeinde Thomasburg
haben wir uns für Motive aus
dem Ort entschieden, lassen
sie sich überraschen oder sen-
den Sie mir weiterhin Bilder zu:
axelmuth@t-online.de 
Wir freuen uns auf Ihre Ideen
und Fragen.

Axel Muth, Radenbeck, Fraktions-
vorsitzender der SPD

Wer etwas bewegen will, der
muss sich engagieren. Das gilt
für berufliche wie private
Lebensbereiche gleicherma-
ßen. Aus dieser Motivation
heraus habe ich mich 2016 bei
der Kommunalwahl für unsere
SPD als Kandidat für den
Gemeinderat Neetze aufstellen
lassen. Mein Ziel war und ist,
mit der entsprechenden Kom-
petenz als hauptamtlicher in der
Jugendpflege tätiger Diplom-
Sozialpädagoge die Belange
unserer hier lebenden Jugend
und unserer Familien politisch
erfolgreich einzubringen. Dass
ich damals als politischer Neu-

ling von einem scheinbar aus-
sichtslosen hinteren Listenplatz
mit dem drittbesten SPD-
Ergebnis in den Rat direkt ein-
gezogen bin, hat mich nicht nur
unglaublich gefreut, sondern
über die vergangenen Jahre
getragen und angespornt. 
Am 12. September sind wieder
Kommunalwahlen – und meine
Motivation hat sich nicht geän-
dert. Im Gegenteil: Ich habe
mich entschlossen, für den
Samtgemeinderat Ostheide
und zudem im Wahlbezirk 4
(Ostheide/Adendorf/Bardowick)
für den Kreistag zu kandidieren.
Warum? Diese Gremien sind
noch maßgeblicher für Ent-
scheidungen und Auswirkun-
gen für uns hier vor Ort in den
Bereichen wie Jugend, Bil-
dung/Soziales und Sport/
Umwelt. Da ist es sicherlich von
großem Vorteil, dass ich das
entsprechende Fachwissen
und die Akzeptanz besitze, die
Sprache der Jugend spreche
und verstehe. Und die junge
Generation will und sollte
gehört werden – denn sie ist
unser aller Zukunft!
Dabei ist mir der direkte Dialog
wichtig – übrigens quer durch
alle Generationen. Ein respekt-

volles Miteinander im Gemein-
wesen funktioniert nur, wenn
gegenseitiges Verständnis für
die jeweiligen Bedürfnisse und
Vorstellungen des anderen vor-
handen ist. Soziale Gerechtig-
keit, ein gesellschaftliches und
demokratisches Miteinander
und eine Politik, die den Klima-
wandel nicht ignoriert, sind
wichtige Eckpfeiler. Die gilt es,
schon im kommunalpolitischen
Bereich zu setzen.
Die Jugend hier in der Region
für und von unserer Politik zu
begeistern und abzuholen,
muss eines der Hauptanliegen
für unseren Wahlkampf sein.
Dass die drei SPD-Ortsvereine
bei der Aufstellung der gemein-
samen Liste mit Sascha Schel-
lin (Adendorf) und mir als Jün-
gere auf den Plätzen 5 und 6
einen Generationswechsel ein-
geleitet haben, ist ein wichtiges
Zeichen. An dieser Stelle möch-
te ich ein großes Dankeschön
an unsere langjährige Kreis-
tagsabgeordnete und Spitzen-
kandidatin Brigitte Mertz für ihre
tolle Unterstützung für diesen ein-
geschlagenen Weg aussprechen. 
Die Kombination „frischer Wind“
mit „Kommunalpolitiker mit
fachlicher Kompetenz“ kann der
neue Kreistag aus meiner Sicht

durchaus vertragen. Dass der
Sprung in den Kreistag trotz
des vorderen Listenplatzes für
mich wohl nur über ein Direkt-
mandat gelingen wird, ist mir
bewusst. Entsprechend viele
Stimmen als politischer Neuling
zu erreichen, ist ein ehrgeiziges
und sportliches Ziel, aber es ist
möglich – 2016 ist für mich da
der beste Beweis. Ausdauer
wird gefragt sein. Das kommt
mir als passioniertem (Mara-
thon)-Läufer und leidenschaftli-
chem Ballsportler sehr entgegen.
Als zweifacher Familienvater
möchte ich natürlich sowohl
politisch als auch privat meine
Inhalte und Themen rund um
die Belange von Familien und
deren Bedürfnisse, Anliegen
und Unterstützungsmöglichkei-
ten zukünftig für unsere Region
im Kreistag einsetzen.
Ich freue ich mich auf eine
spannende, engagierte und
erfolgreiche Wahlkampfzeit! 
Wer mir Anregungen, Wünsche
oder Ideen schicken oder mit
mir in den persönlichen Dialog
treten möchte, kann das per E-
Mail unter PeykoKreis-
tag2021@gmx.de tun. Gemein-
sam können und werden wir
etwas bewegen und unsere
Region weiter voranbringen. 

Euer Maik Peyko 

Maik Peyko: Unsere Stimme für unsere Jugend und Familien

Wir leben in bewegten Zeiten –
in Zeiten des Wandels. Unsere
Gesellschaft driftet immer wei-
ter auseinander. Zum einen
wird die Schere zwischen Arm
und Reich immer größer. Das
alte Versprechen durch harte,
ehrliche Arbeit den Aufstieg zu
schaffen, ist für viele in unserer
Gesellschaft nahezu unmöglich

geworden. Zum anderen sehen
wir, dass verschiedene Grup-
pen auf die Straße gehen, um
ihrem Unmut Luft zu machen.
Junge Menschen demonstrie-
ren für eine bessere Zukunft -
gegen die Zerstörung unserer
natürlichen Lebensgrundlagen.
Gleichzeitig müssen wir ertra-
gen, wie sich die politische
Rechte radikalisiert und
gemeinsam mit Corona-Leug-
ner*innen und Verschwörungs-
theoretiker*innen eine Bedro-
hung für unsere Gesellschaft
darstellt.

Ich bin fest davon u�berzeugt:
Wenn eine Partei die Gesell-
schaft vereinen kann, dann
wir Sozialdemokrat*innen.

Ich bin entschlossen, dafu ̈r
einen Teil der Verantwortung
zu übernehmen und an den
richtigen Lösungen mitzuarbei-

ten. Ich bewerbe mich hiermit
als Kandidat für den Wahlkreis
37 Lüchow-Dannenberg –
Lüneburg bei der Bundestags-
wahl 2021.

Lebenslauf
! Seit März 2020: Social
Media Manager, SPD Land-
tagsfraktion Niedersachsen
(Teilzeit)
! Seit Januar 2020: Freiberuf-
liche Tätigkeit als Berater für
Online-Kommunikation
! Juli 2019 – Dezember 2019:
Online-Kommunikation und
Social Media fu ̈r den
Oberbu ̈rgermeisterwahlkampf,
SPDStadtverband Hannover
(Vollzeit)
! Februar 2019 – Juli 2019:
Digital Campaigns and Strate-
gy, Cosmonauts and Kings
GmbH (Vollzeit)
! Februar 2016 – August
2017: Studentischer Mitarbei-

ter, Kirsten Lühmann MdB
! Seit 2015: Studium der Poli-
tikwissenschaft, Leibniz Univer-
sität Hannover
Politische Stationen
! Seit 2019: Stellv. Vorsitzen-
der des SPD-Unterbezirks Uel-
zen/ Lüchow-Dannenberg
! Seit 2018: Mitglied im Landes-
vorstand der SPD Niedersachsen
! Seit 2017: Landesvorsitzen-
der der Jusos Niedersachsen
! Seit 2017: Mitglied im
geschäftsführenden Vorstand
des SPD-Unterbezirks Uelzen/
Lüchow-Dannenberg
! Seit 2016: Abgeordneter im
Kreistag Uelzen und Ratsherr der
Einheitsgemeinde Bienenbuẗtel
! Seit 2016: Initiator des jähr-
lichen Aufstehen gegen Rassis-
mus Festivals in Uelzen und
Vorsitzender des Trägervereins
Uelzen bleibt bunt e.V.

Bundestagswahl

Jakob Blankenburg: Kandidatur für den Bundestag
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Kolumne

… Das fragte ich mich als ich
den Artikel in der Lüneburger
Landeszeitung am 13.02.2021
„Böther ist überrascht vom Min-
isterium“ las.
Der Landkreis Lüneburg hatte
zu den Planungen und Ver-
gaben zur „Arena Lüneburger
Land“ die Kommunalaufsicht
eingeschaltet. Für den Land-
kreis ist diese beim Innenminis-
terium angesiedelt. Landrat
Böther zeigte sich überrascht.
Der Chefredakteur der Lan-
deszeitung weißt explizit darauf
hin, dass das Innenministerium
SPD -geführt ist und auch der
ehemalige Landrat und der
Erste Kreisrat der SPD ange-
hören.
Nun steht in dem Schreiben der
Kommunalaufsicht, dass das
Innenministerium kein Dienst-
vergehen des Ex-Landrates
sieht. Das hatten weder der
aktuelle Landrat, noch der
Chefredakteur der Lan-
deszeitung erwartet. Und auch
die Kreistags-Fraktionsvor-
sitzenden sagen:
Günter Dubber (CDU): „Im
Ergebnis trägt das Schreiben
des Landes zur Aufklärung der
Vorgänge um die Arena leider
nur am Rande bei.“ 
Petra Kruse-Runge (Grüne):
„Die Verantwortlichkeiten wer-
den in keiner Weise aufgeklärt“,
moniert sie eine aus ihrer Sicht
oberflächliche Prüfung, die so
nicht befriedigend sei. 
Christian Eberhard Niemeyer
(AfD): „Für mein Empfinden ist,
nach fast zwei Jahren Bear-
beitung des Sachverhaltes, die
Ermittlung nicht in ausreichen-
der Tiefe erfolgt“
Alle diese Aussagen beweisen:
Steht in einem Gutachten nicht
das, was man gerne möchte,

hat der Gutachter Fehler
gemacht. 
So kann man es auch in der
Samtgemeinde Ostheide
sehen:
Die Planungen zum Umbau der
Grundschule Neetze wurden
von den Fraktionen der CDU,
Grünen und Unabhängigen
gestoppt. Mit der Regionalpla-
nung sollten Alternativstandorte
untersucht werden. Nun
schreibt die Regionalplanung,
dass die beste Wahl eine Reali-
sierung des Schulprojektes auf
dem vorhandenen Standort
wäre. Nächste Priorität hätte
der Standort am Ende der Von-
Estorf-Straße. 
Diese Auskunft der Fachleute
passte der CDU-Fraktion über-
haupt nicht. Sie beantragte, die
Verwaltung solle Widerspruch
gegen diese Auskunft der
Regionalplanung einlegen.
Nicht nur, dass die Samtge-
meinde gegen ein von ihr
gewünschtes Auskunftser-
suchen überhaupt nicht das
Rechtsmittel eines Wider-
spruches hat, sondern auch,
dass das Schreiben nicht den
Inhalt hatte, den man sich
gewünscht hätte. Die Region-
alplanung hat Fehler gemacht.
Sie hat nicht den Entwicklungs-
plan der Gemeinde berück-
sichtigt, wirft die CDU-Fraktion
vor. Stimmt! Im Entwick-
lungskonzept der Gemeinde
Neetze, beschlossen im
Dezember 2019, steht an dem
bevorzugten Standort am
Sportplatz „Feuerwehr“.

Was sind Gutachten wert?

Reinstorf / Kultur

Bunter Phönix aus der Asche

„Drei Veranstaltungen pro
Woche in einer Dorfkneipe, die
5 Jahre dicht war?! Kein halbes
Jahr wird das gut gehen!“. So
oder ähnlich unkten Skeptiker
zum Start. Viele haben uns
nach der Eröffnung am
4.3.2018 auch empfohlen, doch
erstmal sutje (Anm. der Red.:
langsam) anzufangen, vielleicht
alle 2 Wochen mal ein Konzert.
Aber genau das wäre das
schnelle Ende gewesen. Ohne
überraschende Vielfalt, hohe
Taktung, Offenheit für alle Vor-
schläge und das Wagnis unge-
wöhnlicher Events wäre es nie
gelungen, aus einem verborge-
nen Rohdiamanten die Attrakti-
on für eine ganze Region zu
machen, die 2019 weit über
10.000 Besucher begrüßen
durfte – die unabhängige
Bühne mit dem umfänglichsten
Programm, wie die Landeszei-
tung schrieb. Künstler*innen
aus aller Herren Länder von der
Mongolei bis Argentinien, von
Südafrika bis Norwegen waren
schon zu Gast. Vladyslav Sen-
decki und Jürgen Spiegel, euro-
päische Top-Jazzer lieben
unser Haus ebenso wie Marylin
Mazur, die langjährig mit Miles

Davis, Jan Garbarek und ande-
ren Jazz Heroen auf Tour war.
Ulla Meinecke, Adjiri Odamety,
Abi Wallenstein, Lydie Auvray,
Fjarill, Bell Book + Candle,
Michael Fitz und noch viel mehr
bekannte Namen zieren unser
Gästebuch. Vollgas, nicht
Klein-Klein – mit dieser Strate-
gie ist ONE WORLD inzwi-
schen in die Liga der renom-
mierten Tour-Clubs aufgestie-
gen. Ohne dabei die lokale
Szene oder Newcomer zu ver-
gessen. So planen wir mit dem
Produzenten Peter Hoffmann
Nachwuchs-Formate und wer-
den Local Heroes-Basis.
Schließlich ist es ja auch unser
oberstes Ziel, mit einem weltof-
fenen Kulturbetrieb junge
Geflüchtete in Ausbildung und
Arbeit zu bringen. Fünf junge
Menschen aus vier Nationen
haben 2019 eine Einstiegsqua-
lifikation begonnen. Drei sind
nun in Ausbildung, ein weiterer
EQler ist hinzugekommen und
2 Bundesfreiwilligendienst-
Leistende. 

Auf die ersten 3 Jahre sind wir
sehr stolz und wir haben dies
ganz vielen Menschen zu ver-
danken: unseren mittlerweile
fast 200 Fördermitgliedern,

Spendern, Veranstaltungskun-
den, die einer anfangs total
engagierten aber unerfahrenen
Crew ihre Feiern anvertraut
haben, den vielen aktiven Mit-
gliedern, die den Aufbau
ermöglicht haben , auch jenen,
die wieder von Bord gegangen
sind, Förderern der ersten
Stunde wie Hof Schlüter, Jür-
gen Thiele,  Sport Lotto und
Günther Manzke Friedens-Stif-
tung, Musikmeile Barnstedt,
Sparkassenstiftung, Landkreis
und Land. Und vor allem unse-
ren treuen Gästen und großarti-
gen Künstlerinnen und Künst-
lern, die es bei uns ebenso
genossen haben, wie sie wohl-
wollend unsere Lernschritte zur
Professionalität begleitet
haben. So haben wir rund bis-
her 300 Veranstaltungen durch-
geführt. Von internationaler
Musikvielfalt bis lokalen Newco-
mern. Von Film, Lesungen,
Ausstellungen und Vorträgen
bis zu Tagungen, Wahlkampf-
und Nominierungsveranstaltun-
gen. Von Familienfeiern zu
Jubiläen, über Swing-Veran-
staltungen bis zu kirchlichen
Tagungen. 

Nun stehen wir am Anfang der
nächsten Ausbaustufe - durch

Corona eher beschleunigt denn
behindert. Langfristig wollten
wir Outdoor-Veranstaltungen,
Außer-Haus- und einen Shop-
Verkauf anbieten. Bands sollten
irgendwann bei uns aufnehmen
und streamen können. Da hat
uns die Pandemie mächtig auf
die Sprünge geholfen. Und die
fantastischen Programme
„Neustart Kultur“ „Live 100“ und
„Niedersachsen dreht auf“
sowie die Firma Nordson. Der
Kulturgarten mit Konzerten,
Tanz-Performance und Feiern
wurde eröffnet und wird dies
Jahr zum „Garten der Kulturen“
erweitert. Wir haben Außer-
Hausverkauf gelernt und wer-
den dies Jahr einen Regio-
Shop eröffnen. Unsere Technik
konnten wir modernisieren und
werden Bands perfektes Licht,
Raumprojektionen, Studio-Ser-
vice und Video-Aufzeichnungen
bieten können und dadurch
dem Publikum eine völlig neue
Erlebnisqualität. Hinzu kommt
eine Regional-Bibliothek, Spie-
le der Welt, eine Pop-Up-Gale-
rie, eine eigene Zeitung, …
aber lasst Euch überraschen.
Ein wenig Spannung muss
schon sein nach dem Lockup.

Jens Thomsen, Vorstand 1W

3 Jahre ONE WORLD Ostheide Kulturzentrum in Reinstorf

Kultur- und Generationen-Dialog: Azubis und Ausbilder liefern internationales Programm im alten Gasthaus

Wahlkampf
Unsere Kreistagskandidat*innen

Vielleicht haben Sie sich
schon einmal gefragt, wie
die Listen mit
Kandidat*innen entstehen,
die dann im Wahllokal vor-
gelegt werden.
Im Falle der Kreistagsliste
gibt es mehrere Schritte. 
! Schritt 1: In der Mitglie-
derversammlung Ende

Januar hat die SPD Osthei-
de ihre Kreistagskandi-
dat*innen gewählt, die hier
vorgestellt werden.
! Schritt 2: Bei einem
Treffen von Vertreter*innen
der SPD -Ortsvereine Aden-
dorf, Bardowick und Osthei-
de wurde eine gemeinsame
Liste erstellt, weil wir einen

gemeinsamen Wahlkreis bil-
den. Hierbei wurde die Rei-
henfolge unter Berücksichti-
gung verschiedener Ge-
sichtspunkte (Geschlecht,
Alter, Beruf) diskutiert und
schließlich festgelegt. 
! Schritt 3: Diese Liste
wird am 13. März 2021 der
SPD-Wahlgebietskonferenz

zur Aufstellung der Kreis-
tagskandidat*innen zur end-
gültigen Beschlussfassung
vorgelegt. 
Dann geht diese Liste an die
Kreiswahlleitung, die
schließlich die Stimmzettel
erstellt. 

Martina Habel

Norbert Meyer
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Barendorf

Als ich neulich in der Lan-
deszeitung die Plakate der CDU
in der Samtgemeinde Bardow-
ick* sah, dachte ich mir: „Da
schau her; nicht nur in Baren-
dorf gibt es für die SPD zu
wenig Persönlichkeiten, die sich
per SPD -Liste für die Kommu-
nalwahl aufstellen lassen.“ Ja,
wir haben im Dorf ein men-
schliches Problem. Viele mir
bekannte Menschen sind in
ihrem Umfeld sehr, sehr
engagiert. 
Aber wir haben große
Schwierigkeiten, dass diese
Personen ihr Wissen und ihre
Tatkraft der Allgemeinheit, in
Form von Ratsarbeit, zur Verfü-
gung stellen.

Woran liegt es? 
Am Zeitaufwand? 
Dachte ich früher auch. Aber ich
kann jeden Unentschlossenen
beruhigen. Im Durchschnitt sind
es 2 Stunden in der Woche
zusätzliche Arbeit, die mit Rat-
sarbeit in Verbindung gebracht
werden können. Es sei denn,
man steht einem Ausschuss
vor. Dann kommt noch wohl
eine Stunde obendrauf. Die

Ach ja: Dass natürlich der
Bauhof der Samtgemeinde Bar-
dowick in Anspruch genommen
wurde, um die Arbeit der CDU
zu übernehmen, ist nicht hin-
nehmbar. Aber der Grundtenor
bleibt: Auch anderswo, nicht
nur in Barendorf und Bardowick
gibt es Probleme, genügend
Kandidat*innen für die Arbeit
am Gemeinwohl zu finden.

* Anm. der Redaktion: Die CDU
in Bardowick hatte mit großen
Plakaten nach Kandidat*innen
für die Kommunalwahl gesucht.
Die hierfür benötigten
Bauzäune ließ sie durch den
Bauhof der Samtgemeinde Bar-
dowick aufstellen. Dies
berichtete die Landeszeitung.

Zeiten verringern sich aber,
wenn jeder eine gewisse Einar-
beitung hinter sich hat. Und
man darf es nicht vergessen.
Die Arbeit findet meist zu
Hause, also in bekannter und
gemütlicher Atmosphäre statt.

An der öffentlichen Darstel-
lung der Person? 
Da jeder, der sich engagiert,
von der Öffentlichkeit
wahrgenommen wird, ist dies
nicht auszuschließen. Aber wir
wollen auch alle Bürger*innen
vertreten. Somit haben die
auch das Recht, uns
wahrzunehmen. Hier auf dem
Dorf ist es auch kein Problem.
Anfeindungen sind von mir, bis
auf einmal, noch nie erfahren
worden. Und wenn doch, dann
stehe ich gerne vor den Betrof-
fenen.

Am neuen Umfeld? 
Jeder, der schon in der Kom-
munalpolitik arbeitet, hat mit
Nichtwissen begonnen. Politik
ist eine Betätigung, die man
erlernen kann und in einem
gewissen Maß auch muss. Das
Lernen gehört mit zum Thema
„lebenslang Lernen“. 

Schwierige Wahlwerbung
An neuen Mitstreitern?
Wir alle haben ein Ziel, das
gute Miteinander in unserem
Dorf oder Samtgemeinde.
Dazu tragen wir mit Wissen,
Meinung, ggf. Parteizuge-
hörigkeit bei.

An der Zugehörigkeit zu
einer Partei?
Die Parteien sind durch das
Grundgesetz aufgefordert, an
der Willensbildung des Volkes
teilzunehmen und den erklärten
Willen der Mehrheit in Geset-
zen umzusetzen. Auf kommu-
naler Ebene ist eine Zuge-
hörigkeit zu einer Partei, hier
der SPD, wünschenswert, aber
nicht Bedingung, um bei uns
mitzuarbeiten.

Darum freuen wir uns über
jede(n), der/die bei uns mitar-
beiten möchte. 
Meldet euch bitte bei mir!

Am besten per Mail, da ich
durch Schichtdienste oft nicht
erreichbar bin, wenn andere
Zeit haben.

hans.riechert@gmx.de und ich
schreibe zurück. Versprochen!

Nun denn, es ist nicht die Lan-
debahn eines UFOs. Es ist, mit
Verlaub, die geplante Ortsum-
gehung von Barendorf, wie sie
im Bundesverkehrswegeplan
im vordringlichen Bedarf festge-
schrieben ist. In dieser Skizze
wird die Zu- bzw. Abnahme des
Verkehrs von heute bis ins Jahr
2030 prognostiziert. Löblich ist
es durchaus, dass die Orts-
durchfahrt mengenmäßig sehr
gut entlastet wird, die an die
Umfahrung angrenzenden
Gebiete dafür umso mehr
betroffen sein werden.

Entgegen anderer Skizzen, die
im Ort kursieren, halten wir uns,
die Fraktion der SPD im
Gemeinderat, an die einzige,
die bisher von Seiten der Pla-
ner des Bundesverkehrswege-
planes veröffentlicht wurde.
Wer möchte, kann den ganzen
Artikel unter folgender Website
einsehen: 

https://www.bvwp-
projekte.de/strasse/B248_B216
-G10-NI-T1-NI/B248_B216-
G10-NI-T1-NI.html

Nebenbei bemerkt, es ist dies
die kostengünstigste und ein-
fachste und, laut Ausführungen,
die wahrscheinlichste Variante,
die dort vorgestellt wird. 
Das Kosten-Nutzen-Verhältnis
liegt bei sagenhaften 9,1:1, was
exorbitant hoch ist. Das der
A39 dagegen liegt bei 0,6:1,
was an sich die Unwirtschaft-
lichkeit der Autobahn heraus-
streicht. Nicht so aber bei der
Umgehungsstraße von Baren-
dorf. Liest man die o.a. Veröf-
fentlichung und betrachtet sich
unvoreingenommen die Skiz-

gebiete, sind durch diesen Ein-
griff nicht mehr möglich. 
Die Verbindungen in die
Gemeinden Wendisch Evern
und Vastorf werden erschwert.
Dazu kommt der Landschafts-
verbrauch durch die Umge-
hungsstraße. Vor allem im
Bereich „Am Walde“ und „Pirol-
weg“ kommt es zu Zerstörun-
gen von einem erhaltenswer-
ten, sehr alten Buchenbestand.
Als das Baugebiet „Pirolweg“
erschlossen wurde, musste auf
die Schutzwürdigkeit des Wal-
des Rücksicht genommen wer-
den, und nun soll in Zukunft
hart an der Schutzstreifengren-
ze die Umgehungsstraße vor-
beiführen? 
Weiter unmittelbar betroffen
sind die Straßen „Lerchenfeld“,
„Im Barken“ der Sportplatz,
„Nachtigallenweg“ und „Finken-
weg“. Nicht zu vergessen
„Stadtkamp“, Altdorf und „Müh-
lenkamp“. Der größte Teil des
verbliebenen Dorfes ist nur mit-
telbar betroffen. 

Dazu kommt, dass es bei soge-
nannten Bestandsbauten, also
Gebäuden, die vor Beginn der
Planungsphase einer Straße
errichtet wurden, nicht vorgese-
hen ist, dass diese Areale einen
adäquaten Lärmschutz bekom-
men. Einfacher aber wird die
Errichtung eines Lärmschutzes,
wenn die Baumaßnahme der
Straße ausschließlich auf
Gemeindegebiet stattfindet.
Beim aktuellen Planungsstand
ist dies allerdings der Fall. 

Alle anderen Skizzen, 
die im Dorf zu diesem Thema
kursieren, haben ihren eigenen
Charme. Allein dadurch, dass

sie das Gebiet der Barendorfer
Flur so gut wie nicht tangieren.
So beginnt die Umgehung
gerne schon in Höhe der „Land-
wehr“, die noch auf dem Stadt-
gebiet Lüneburg liegt. Nach
einem kurzen Stück über
Barendorfer Äcker führt die
Straße dann auf Vastorfer
Gebiet, um dann zum Schluss
am Reinstorfer Kreuz, also
Gemeinde Reinstorf, wieder auf
die bestehende B 216 zu tref-
fen. Schön weit von Barendorf
weg, aber auch ohne Möglich-
keit eines Lärmschutzes für
Barendorf und vor allem KEIN
Planungsstand.

Folglich 
finden wir uns mit der eng an
Barendorf angeschmiegten
Umgehungsstraße ab oder
aber wir alle nehmen den
Antrag der SPD-Fraktion, dass
die Gemeinde sich aus den o.a.
Gründen vehement und vor
allem frühzeitig gegen die Pla-
nungen im Bundesverkehrswe-
geplan stellt, an.

Wie schon erwähnt: Wir, die
SPD-Fraktion, verstehen die
Anliegen, Gedanken, Beden-
ken und vor allem die Wün-
sche der jetzigen Anlieger an
der B 216. Wir sehen ihre
Lage durchaus. Aber wir
sehen auch die Situation in
ganz Barendorf und hier wird
die Umgehungsstraße den
ganzen Ort mehr beeinflus-
sen als sich die meisten im
Moment vorstellen können.

Hans Riechert

zen, dann kann man, mit ein
bisschen gutem Willen, uns, die
Barendorfer SPD-Fraktion, ver-
stehen, dass wir uns dazu
unsere Gedanken machen. 

Folgendes gilt es abzuwä-
gen: 
Das Interesse der Anwohner
der jetzigen B216, die durch
Lärm, Staub und Abgase belas-
tet sind. Es gibt die Spaltung in
die nördliche und in die südli-
che Hälfte des Dorfes. Und es
ist der unbestreitbare Unfall-
schwerpunkt im Dorf.
Auf der anderen Seite steht der
Export von Lärm, Staub und
Abgasen in andere Häuser und
Gärten. Vor allem dadurch,
dass die Umgehung westlich
und sehr nahe an Barendorf
vorbeigeführt werden soll. Bei
250 Tagen im Jahr Westwindla-
ge sehen wir eine viel größere
Belastung der Gesamtbevölke-
rung als in der momentanen
Situation. 
Alle längs der B 216 angesie-
delten Betriebe werden durch
die Umfahrung in ihrer Existenz
gefährdet. Als praktisches Bei-
spiel dient Dahlenburg. Dort
herrscht nun Ruhe im Ort, aller-
dings auch so gut wie kein
geschäftiges Leben mehr. 
Die Unfälle werden auf die rela-
tiv kurvige Umgehung verlegt.
Und das Dorf wird weiterhin
gespalten bleiben, da die vor-
handene Straße nicht ab- bzw
umgebaut wird. 

Die Planungsskizzen lassen
auch vermuten, dass unser
Dorf in ein Korsett gepresst
wird, aus dem es sich nicht
befreien kann. Erweiterungen,
egal ob Gewerbe oder Wohn-

Was ist das?

Barendorf

Nachher...

Atomares Endlager in der Ostheide
Im Jahre 2017 verabschiedete
der Bundestag das „Gesetz zur
Suche und Auswahl eines Stan-
dortes für ein Endlager für
hochradioaktive Abfälle“. Das
S t a n d o r t a u sw a h l g e s e t z
beschreibt die Prinzipien der
Standortortsuche: wis-
senschaftsbasiert, partizipativ,
transparent, selbsthinterfra-
gend und lernend. In drei
Phasen wird der Suchraum
immer weiter eingeengt, ausge-
hend von einer weißen Karte. 
In einem mehrstufiges
Entscheidungsverfahren soll in
den nächsten Jahrzehnten ein
sicherer Endlagerstandort für
unseren Atommüll gefunden
werden. Ziel ist ein möglichst
über Generationen gesell-
schaftlich akzeptierter Kon-
sens.

Die Bundesgesellschaft für
Endlagerung (BGE) zieht für die
Endlagerung die Wirtsgesteine
Steinsalz, Tongestein und

meinde Ostheide sind das
Teilgebiet Rosenthal (von
Echem über Rosenthal bis Neu-
Neetze) und das Teilgebiet
Horndorf (von Horndorf über
Bavendorf bis Bohndorf) aus-
gewiesen.
Teilgebiet Rosenthal: Stein-
salz in steiler Lage, 25
Quadratkilometer Gesamt-
fläche, Mächtig-keit von 460
Metern, in einer Teufenlage von
1.040 bis 1.500 Metern unter-
halb der Geländeoberkante.
Teilgebiet Horndorf: Steinsalz
in steiler Lage, 15 Quadratkilo-
meter Gesamtfläche, Mächtig-
keit von 750 Metern, Teufen-
lage von 750 bis 1.500 Metern
unter der Geländeoberkante.
Im Ergebnis der geowis-
senschaftlichen Abwägung
lassen beide Teilgebiete eine
günstige geologische Gesamt-
situation für die sichere End-
lagerung radioaktiver Abfälle
erwarten.

Diese erste oberflächliche
Betrachtung hat 90 Standorte in
ganz Deutschland aus-
gewiesen. In vielen Schritten
werden nun die Teilgebiete
intensiver betrachtet und unter-
sucht, nähere Daten und Erken-
ntnisse von anderen Behörden
und Wissenschaftlern ange-
fordert und bewertet, in weiterer
Folge auch unterirdisch unter-
sucht, sodass nach den fest-
geschriebenen Abwägungskri-
terien weiter Teilgebiete aus-
geschlossen werden. Diese
Schritte werden viele Jahre in
Anspruch nehmen.

Als Mitglied des Begleitauss-
chusses für Endlagersuche im
Lüneburger Kreistag werde ich
diesen Prozess begleiten und
Sie laufend über die neuesten
Erkenntnisse unterrichten.

Brigitte Mertz
Kreistagsabgeordnete

Kristallingestein in Betracht.
Vor etwa fünf Monate hat die
BGE ihren ersten Zwischen-
bericht bekannt gegeben und
Teilgebiete benannt. Darin sind
54 Prozent der Fläche des
Bundesgebietes in 90 Teilge-
bieten aus geowis-
senschaftlicher Sicht als
möglicherweise endlagerfähig
ausgewiesen worden. Diese
lassen günstige geologische
Voraussetzungen für die
sichere Endlagerung in einem
der drei Wirtsgesteine
erwarten.
Dieser Zwischenbericht stellt
die Grundlage für eine
Auseinandersetzung der
Bevölkerung mit dem Thema
und für die förmliche
Öffentlichkeitsbeteiligung dar.
So soll die Einflussnahme auf
die Arbeit und die Ergebnisse
im Standortauswahlverfahren
möglich sein.

Auf dem Gebiet der Samtge-

Hans Riechert

Landkreis Lüneburg
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Samtgemeinde Ostheide

Nach dem beschlossenen Pla-
nungsstopp durch CDU, Grüne
und Unabhängiges Bündnis
Ostheide im Samtgemeinderat
hat der Landkreis eine Wirt-
schaftlichkeitsrechnung für
den Um- oder Neubau der
Grundschule Neetze gefordert.
Die Verwaltung hat in Zusam-
menarbeit mit der Politik ein
Leistungsverzeichnis mit
Bewertungskriterien erarbeitet,
wonach die Bauvarianten mitei-
nander verglichen werden. Ver-
glichen werden:

! Umbau am bisherigen
Standort (bisherige Planung)
! Abriss und Neubau am
bisherigen Standort
! Neubau an drei von der
Gemeinde gewünschten
Standorten (siehe Bild)
! Neu eingebracht hat die
SPD auch die Prüfung des
Umbaus am jetzigen Standort
mit einem Abriss des Feuer-
wehrhauses, um für den Bus-
verkehr und weitere Parkplätze
ausreichend Platz zu haben. 
Es wurden drei Architektenbü-
ros aufgefordert, Angebote

abzugeben. Die Angebote für
die Wirtschaftlichkeitsrechnung
wurden noch im Februar erwar-
tet. Die Vergabe soll dann im
März erfolgen. Mit einem
Ergebnis ist vor den Sommerfe-
rien zu rechnen.

Das Architektenbüro Oldenburg
und Plesse hat nach dem Pla-
nungsstopp in einer Sitzung mit
Ratsmitgliedern seine Sichtwei-
se zu den Forderungen auf-
grund von erteilten Aufträgen
dargelegt. Bisher wurden für
bereits geleistete Planungsar-
beiten von Fachplanern etwa
340.000 Euro ausgezahlt, wei-
tere Aufträge mit einer Summe
von ca. 160 000 Euro wurden
letztes Jahr mehrheitlich verge-
ben und aufgrund des Pla-
nungsstopps nicht mehr ausge-
führt. Wie hoch die zu zahlende
und damit verlorene Summe
sein wird, steht abschließend
noch nicht fest.

Die Samtgemeindeverwaltung
hat in Absprache mit der
Gemeinde Neetze drei mögli-
che und seitens der Gemeinde

gewünschte Standorte für
einen Neubau der Grundschule
Neetze dem Landkreis Lüne-
burg mitgeteilt. Diese wurden
durch den Fachbereich Regio-
nal- und Bauleitplanung wie
folgt bewertet:
Aus Sicht der Regionalplanung
ist grundsätzlich die weitere
Nutzung des bisherigen
Grundschulstandortes oder
die Errichtung eines Schulneu-
baus im Innenbereich des
Ortsteils Neetze wünschens-
wert. Und weiter: Unter der
Voraussetzung, dass der Schul-
neubau nicht im Innenbereich
des Ortsteils Neetze realisiert
werden kann, wird aus Sicht
der Regionalplanung Standort 2
(von-Estorff-Straße nach der
Wohnbebauung Buchenwald)
bevorzugt.
In der Begründung ist zu lesen,
dass der Standort 1 (beim
Sportplatz) äußerst kritisch
bewertet wird, da sich dieser
nicht an die bebaute Ortslage
anschließt. Beim Standort 3
(Süttorfer Weg Richtung Süttorf)
ist der Abstand zum Wald mit nur
15 Metern deutlich zu gering.

Der Bund der Steuerzahler Nie-
dersachsen und Bremen e.V.
hat vom Planungsstopp der
Grundschule Neetze in der Lan-
deszeitung gelesen und in
einem Schreiben an die Samt-
gemeindeverwaltung um Stel-
lungnahme gebeten und einige
konkrete Fragen gestellt. Diese
wurden von unserem Samtge-
meindebürgermeister Norbert
Meyer beantwortet.

Brigitte Mertz
Fraktionsvorsitzende im Samtge-

meinderat

Wie geht es weiter mit der Grundschule Neetze

Die Bibel in neuer Übersetzung

Die deutsche Bibelgesellschaft
hat die Bibel neu herausge-
bracht: Die BasisBibel.

Die Zielgruppe sind sicher
Gläubige, doch ich finde nicht
nur für sie. Es ist auch ein Buch
für religiös Unmusikalische.
Warum? Die Bibel ist in der alt-
bekannten Einheitsübersetzung
von ihrer Sprachmelodie ziemlich
antiquiert, was das Bibelwort
ziemlich sperrig, ungelenk macht. 
Als religiös Unmusikalischer
mag man aber trotzdem Interes-
se am Bibelwort haben, um sich
zu informieren. Der Sprachduk-
tus aber hindert daran.
Diese Bibel hier ist nun sehr
moderat sprachlich aktualisiert,

Buchtipp

dass es eine Freude ist, darin
zu lesen... Manchmal brauchte
es nur eine Satzumstellung
oder ein verändertes Wort, und
schon fühlt man sich sprachlich
nicht mehr in fernen Zeiten,
sondern in der Gegenwart auf-
gehoben. Das erleichtert den
Zugang ungemein. So kann
man sich vom Bibelwort inspi-
rieren lassen, Gläubige wie reli-
giös Unmusikalische gleicher-
maßen.
Die Erläuterungen am Rand zu
Fremdwörtern tun ein Übriges
dazu, dieses Buch der Bücher

gerne aufzuschlagen.
Obendrein ist es liebevoll auf-
gemacht, wirkt sehr modern,
auch edel dieses Bibelbuch mit
Lesebändchen mit seinen fast
3000 Dünndruckseiten...
Es gibt diese BasisBibel als
komfortable (49€) und als kom-
pakte Ausgabe (25€). Die Über-
setzung ist in beiden Fällen
gleich. In dem ersten Falle ist
sie in Versen gesetzt, im zwei-
ten Falle als Fließtext. Tolle
Idee, tolle Umsetzung...

Norbert Schläbitz
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SPD Kreistagsfraktion

Mit uns gibt’s die Arena Lüneburg
Endlich wird sie fertig: Die
Arena Lüneburger Land. Ende
Juli wird sie dem Betreiber
Campus Management überge-
ben, berichtete vor kurzem der
Projektsteuerer Reese Bauma-
nagement. Die Großbaustelle
an der Lüner Rennbahn kommt
trotz Lockdown gut voran. Alle
Ausschreibungen sind erledigt.
Und auch das Budget von rund
23,4 Millionen Euro kann gehal-
ten werden.
Die Planungen für erste Veran-
staltungen laufen auf Hochtou-
ren. Im August kann es losge-
hen – wenn Corona dies

zulässt. Wie das Konzept aus-
sehen soll, wird Campus
Management demnächst vor-
stellen.
Die SPD-Kreistagsfraktion
freut sich auf die Übergabe und
Eröffnungsfeier. Das Projekt
war umstritten und stand immer
wieder auf der Kippe. Umso
größer ist die Freude, diese
Großbaustelle nun zu Ende zu
bringen und den Kostenrahmen
einzuhalten. Denn wir haben
immer zur Arena gestanden!

Brigitte Mertz
Kreistagsabgeordnete

Man meint manchmal, dass die
derzeitige Pandemie das ganze
Land lahmlegt und dass sich

nichts weiterentwickelt. Ich
möchte Ihnen daher kurz schil-
dern, was derzeit in unserer

Neues aus der Gemeinde Thomasburg
Thomasburg

Gemeinde anliegt:
! Können die Dorf- und Kul-
turtage 2020 in Radenbeck
wirklich im Jahr 2021 nachge-
holt werden? Der reguläre Ter-
min ist der September.
! Ausgleichsmaßnahmen
Windpark Altenmedingen: In
Bavendorf wurde eine Linde
gefällt. Zum Ausgleich werden
drei Ahornbäume „Im Dorfe“
gepflanzt und zudem wird der
Spielplatz mit einem großen
Betrag noch erweitert, nach-
dem bereits eine Seilbahn ein-
gebaut wurde. Zudem wird die
Sitzecke am Hukoven erneuert.

! Der Gemeinderat beschäf-
tigt sich mit einem Bebauungs-
plan für das Altdorf Thomas-
burg, um den Dorfkern zu
erhalten und auch zu schützen.
! Demnächst wird im Kinder-
garten ein Spielhaus erneuert,
da das alte Gerätehaus in die
Jahre gekommen ist.
! Das Projekt zur Gestaltung
von Stromkästen „Aus grau
mach bunt“ nimmt Fahrt auf.
Vorschläge an: axelmuth@t-
online.de 

Axel Muth, Radenbeck

Vor ein paar Jahren war „Plog-
ging“ ganz aktuell. In vielen
Artikeln und Videos wurde
darüber berichtet.

Plogging, das ist eine Symbiose
aus Bewegung und Umwelt-
schutz. Die eigentliche Idee ist,
während des Joggens Müll, der
entlang der Laufstrecke liegt,
aufzusammeln und ihn dann
zum Ende der Jogging-Runde
ordnungsgemäß zu entsorgen. 
Man muss aber nicht Joggen
gehen, um etwas für den
Umweltschutz zu tun. Dies ist
auch schon bei einem einfa-
chen Sonntags-Spaziergang
ganz leicht zu erledigen. Neh-
men Sie eine Tüte und vielleicht
einen Einweghandschuh oder
einen Müllgreifer mit auf Ihren

Spaziergang und tun Sie etwas
Gutes für die Umwelt. 
Wir haben entlang des Gehwe-
ges von Bavendorf zum Bahn-
hof mindestens 10 Flaschen
Altglas, Pizzakartons und Bröt-
chentüten sowie anderen Müll
aufgelesen.

Lassen Sie uns unser Dorf und
unseren Wald in der näheren
Umgebung sauber halten!

Hendrik Eggers

Plogging - 
Müllsammeln beim Spaziergang

Umwelt
Gesehen ...

in Wendisch Evern
Wir hatten einen Bussard zu Gast für eine paar
Tage in Wendisch Evern. Am Regenrückhalte-
becken jagte er kleineres Getier...

Arena Lüneburg - vor der Fertigstellung
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